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50 . Zahegang

Auf sdie Sc & anfen !

Macht mobil gegen den geplanten Abbau Ser Arbeitslosenversicherung

3
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1 rbeitslosenversicherung ist die Frage die-
lupde. Dabei ändert sich täglich das Bild . Nach der

st? . mitgeteilten Auseinandersetzung im Reichsarbeits -
^ ium liegt heute bereits wieder ein neuer Vorgang

j . Der Vorstand der Reichsanstalt für Ar -
stj ? « osenversicherung und Arbeitsver -
W Ung hat nunmehr , dem Ersuchen des Reichsarbeits -

sters entsprechend , einEutachtenüberdiefinan -
^ Sanierung der Versicherung erstattet . Das Eut -
Letzt im Gegensatz zu den bisherigen Schätzungen (1,2

^
»Nen Arbeitslose im Durchschnitt ) von einer durchschnitt -

, Zahl von 1,5 Millionen Hauptunterstützungsempfän -
i & u und errechnet infolge dessen gegenüber den bisheri -
i, , ^ kulationen einen Jahresfehlbetrag von 335 Millionen
H . llm dieses Defizit durch innere Reformen zu vermin -
^ Mögt der Vorstand zahlreiche Aenderungen vor.

das Gutachten des Vorstandes der Reichsanstalt als
des Arbeitslosenproblems vorschlägt, darf unter kei -

t » ^ Mständen Gesetz werden . Die Vorentscheidung,
fjsÄ den Plänen des Kabinetts Brüning das Gutachten
LUc,i soll, mutz bei der wirklichen Entscheidung im Reichs -
Uögeweht werden . Das ganze werktätige Volk ,

l/V £
m *e Arbeiterschaft einschließlich der christlichen Atbei -

sich gegen die Ungeheuerlichkeit des Gutachtens a u f-

die Sozialreaktion im Augenblick will , ist nichts an-
ls bie Zerschlagung oder Verkrüppelung der Ar -
^ Versicherung selbst. Der Vorstotz in der bürgerlichen

Hj -Hum Zwecke der Herausnahme der Saison »
aus - er Arbeitslosenversicherung und die Aktion

.i,s ?utschnatimtalen Handlungsgehilfenverbandes zur
ht,

u n g von Ersatzkassen für Ange st eilte
das Fundament der Arbeitslosenversicherung be -

s,! .. stt . Der zähe Widerstand der freien Gewerkschaften
u 9e^0r9t» datz auch in der Zeit , wo die Sozialdemo-

° ^
fti * * *n ^et Regierung ist . die Bäume der Sozialreaktio -

d » «>t in den Himmel wachsen . Trotzdem ist und bleibt
fW sie , Achten des Vorstandes der Reichsanstalt ein bru

:
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J1 \ ^ I a 0 gegen die Arbeitslosen . Man will ihnen
st mst leeren Brotkorb noch höher hängen . Man will

" V |k,3eit
au^ ? m Brot der Aermsten des deutschen Volkes. In

f| |l
"
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.»Vorentscheidung" bis zur Hauptentscheidung
- freiorganisierten Arbeiterschaft das ganze Volk

i«i- ^ erd^ ^and gegen den Leistungsabbau in der Arbeits -
H j ’f ni* f

tun 8 i" Stadt und Land mobilisiert werden . Das
a schwer fallen , denn, wenn erst einmal in diesen

sr “”nt wird , was an Leistungsabbau geplant ist,
<o" Wz rin Volkssturm losbrechen .

^ w ;? ? "s Gutachten des Vorstandes der Reichsanstalt ?
°

?** ft«
bie 31 a * T a ^ c n

. d^ tkrlti^ ^rund der Ersparnisvorschläge stand der Kamps um
U®

<Sn9 der Arbeitslosen mit kürzerer als SLwöchiger An,
lj.
'Est z, . Der alte Zentrumsantrag „Tousch-Riesener"

, der im
,r *it Kreits im Reichstag eine Ralle spielte, lebt wieder

W • I ( soll di« Ballnnterstützung nur der Sin
erhalten , der mindestens eine nicht unterbrochene An-

52 Wochen im Unterstützungsbezug hat . während
Anwartschaft nur zu einer geringeren Unterstützung

Was bedeutet dieser Antrag ? Er ist beute eine
liS s

'
t' Ungerechtigkeit als im vergangenen Jahr ,

Ktlj 'Ü.v’is mon immer deutlicher, dah das einzelne Arbeite »
U" d mehr ein kurzfristiges wird . Selbst in der

iV wii }e *0en sich immer häufiger Arbeitsunterbrechungen .v Ä ■**« ftu9,*8 nach dem Gutachten also , dah alle Bersicher -
iw ' ™> Glück haben , lang dauernd beschäftigt zu sein ,

?lt einschränkende Bestimmung fallen , und bei der. Ä7 - <
agen auf halbe Ration gesetzt würden .

i&St ' VJ bt , 5 man im Zentrum nicht einseben, dah die Zahlung
** ir' it», * u » ^ riscnunterstützung bei kurzfristiger Anwartschaft

i/ v trefsen, die immer wieder Perioden der
. >

’
M »«n^marfdcn müssen . Wer wenig die Unterstützung
S ,

wt' f"si bevorzugt werden, d. h. werhat . dem
JAr * r » * «• Man will angeblich die Arbeitsmoral
!1v / ^ lk "»I,̂ ?" lichkeit trifft man grausam und erbarmungslos

>k, dir nichts dafür können, dah fie nnr kurzfristige
>en . Leider haben sich die christlichen Ge »

'
s durch das Gerede, dah die Grundsätze einer Per »

^ kden müssen , filz die unsoziale Unterstützungs-
l>ni,. u>̂ ^ iag,st und in die Gefolgschaft der Sozialreaftionäre

wollen damit die Sonderregelung der Saison ,

i
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ft«» "Ersijjkv mvuen oamik ore « onoerregeiung oer « aifon»
^ - - " "ch8" - Der Saisonarbeiter , der keine

" ikienden Beschäftigungswochen aufweisen kann,"" Eer die llnterstützungskürzung . Bisher batie
K8» v, ?8

.8' abgesehen von den 3 bis 4 Monaten der be»
^ hau ^ 'Eslofigkeit Anspruch auf volle Unterstützung. Jetzt

^»bi^ ^ Iche
' die Krisensätze erhalten , und damit „Gerech -

man diese Verschlechterung gleich auf alle
>̂ »d !" 88. Eine saubere Lösung des Saisonarbeiter -

' HYm damit noch nicht genug ! Für die Verschlechte »
V * 1 * « ährend des ganzen Jahres sollen die

Ml » - ** Saisonberufe nun auch noch vielfach" 9 8 bezahlen ! Ein geradezu tolles Anfinnen !
^ will ' 6 5. Lebensjahr überschrit »

u »»an den Unterstützungsanspruch nehme». Sie

sollen ihren , seit der letzten Unterstützung geleisteten Beitrag zu¬
rückerhalten, jedoch nur bis zn höchstens lüv M. Alle Welt weih,
dah die 85jährigen infolge der geringen Altersversor¬
gung nicht gerne auf Beschäftigung verzichten. Trotzdem will ihnen
das Gutachten den Unterstützungsaospruch in der rücksichtslosesten
Weise rauben . Wenn zwei Ehegatten zugleich Unterstützung
beziehen, soll die niedrigere Unterstützung um die Hälfte gekürzt
werden, ausgenommen bei Ehegatten mit Kindern unter 14 Jah¬
ren oder mit arbeitslosen Kindern unter 17 Jahren . Auch hier haben
die Vertreter der Christlichen und Hirfch-Dunckerschen Gewerkschaf¬
ten für die Verschlechterung gestimmt.

Arbeitslose bis zum 17 . Lebensjahre sollen nur dann Unterstüt¬
zung erhalten , wenn fie keinen familienrechtlichen Unterstützungs¬
anspruch haben . Die Arbeitgeber batten als Grenze das 28. Lebens¬
jahr gefordert . Sie haben keine Ahnung davon, dah der Verdienst
der Jugendlichen unter 17 Jahren heute in der Mehrzahl der Fälle
für die Familie eine glatte Notwendigkeit ist. Dieser
Vorschlag schafft nnr Verbitterung . Geld bringt er nicht ein, da der
Znflnb an Jugendlichen in den nächsten Jabren nachläht. Auch die
Heimarbeiterinnen , Wartefrauen , Zeitungsträgerinnen ufw. hat
man nicht geschont . Geringfügig Beschäftigte, d. h . solche, die
weniger als 24 Stunden in der Woche arbeiten , oder für die nicht

mehr als 8 Mark wöchentlich Verdienst erzielt wird , fallen künftig
zrundsätzlich aus der Berficherung ausicheiden."

Eine böse Litanei von Verschlechterungen , gegen die
sich die freien Gewerkschaften mit aller Macht gewehrt
haben und weiter wehren werden. Man will rund 100 Mil¬
lionen Mark durch Leistungsabbau einsparen , weil
man vor dem , von der Sozialdemokratie und den freien Ge¬
werkschaften empfohlenen Weg eines allgemeinen Rot -
opfers der höher Bezahlten zurllckschreckt . Zur Emp¬
fehlung eines allgemeinen Notopfers hat sich der Vorstand
der Reichsanstalt nicht aufgerafft . Es hieß, es« sei nicht seine
Sache, dem Reich Deckungsvorschläge zu machen . Als ob seine
Ersparnisvorschläge nicht auch Deckungsvorschläge darstellten .
Engherzigkeit , wo gemäh der Pflicht der Allgemeinheit
die Aufrechterhaltung des ArbeitslosenschUtzes gefordert wer¬
den mutz, und Grausamkeit gegenüber den Opfern der
Wirtschaftskrise und Wirtschaftsentwicklung blicken aus dem
Gesicht des dem Kabinett Brüning auf Bestellung gelieferten
Gutachtens . Gegen diese Politik der Engherzigkeit und Grau¬
samkeit kann es nur rücksichtslosen Kamps geben.
Volk , wehre dich!

SozialSemokrattscher Segenstofi
Schärfster Miöerstanö angekündigt

Berlin , 16 . Mai . ( Funkdienst.) Der Reichsarbeitsminister Sieger «
wald hat bei der Beratung des Sozialetats im Haushaltsausschub
des Reichstages bisher auf alle Fragen über die Sanierung der
Reichsanstalt ausweichende Antworten gegeben.

Die Sozialdemokratie unternahm deshalb in der gestrigen Abend¬
sitzung des Saushaltsausschusses des Reichstages einen Borstoh,
ohne dah Herr Stegerwald jedoch auch die an ihn gerichteten Fragen
zufriedenstellend beantwortet hätte .

Abg. Aufhäuser (Soz .) führte aus : Nachdem die Regierung es
unterlassen habe, bisher irgend welche Mahnahmen für die Sanie¬
rung der Reichsanstalt mitzuteilen , sehe er sich gezwungen, dem
Haushaltsausichuh über den von der Mehrheit des Vorstandes der
Reichsanstalt beschlossenen Abbauplan Mitteilung zu machen . Es
handele sich bei den neuen Vorschlägen zur Arbeitslosenversicherung
um eine Sammlung von Abbauvorschlägen der ganzen letzten Jahre .
Es bedürfe wohl kaum eines Hinweises, dah die Sozialdemokratie
gegen diesen sozialreaktionären Abbau der Leistungen schärfsten
Widerstand leisten werde. Die Vorschläge, die die Reichsregierung
über die Reichsanstalt mache , bestätigen , dah die Befürchtungen der
Sozialdemokratie noch weit übertroffen seien und dah das seinerzeit
vorgelegte Komvromih lediglich Leistungsabbau bedeute. Die Si¬
tuation von heute sei : Keine Sanierung , dagegen Beitragserhöhung
und gleichzeitiger Leistungsabbau .

Reichsarbeitsminister Stegerwald erklärte ziemlich hilflos , dah
er sich zu den Vorschlägen und zu der Sanierung der Reichsanstalt
in keiner Weise äuhern könne . Er wolle versuchen , den endgültigen
Vorschlag des Reichskabinetts in 8 bis 14 Tagen vorzulegen.

Abg. Wissell (Soz.) weist darauf hin , dah die von der Reichs¬
anstalt angenommene Durchschnittszahl von 1,5 Millionen »u unter¬
stützenden Arbeitslosen den tatsächlichen Verhältnissen nicht gerecht
werde. Im Durchschnitt der 4 Monate von Januar bis Avril seinen
2 348 008 Arbeitslose unterstützt worden. Wenn jetzt mit einer
Durchschnittszahl von 1,5 Millionen Unterstützten gerechnet weiden
solle , dann dürfe die Arbeitslosigkeit in den nächsten acht Monaten
nicht über einen Durchschnitt von 1,076 Millionen hinausaehen .
Das sei angesichts der am 1 . Mai noch unterstützten rund 2 000 000
Arbeitslosen ausgeschlossen . Sinzu komme , dah die Vorschläge der
Reichsanstalt eine Wirkung hätten , die geradezu verhängnisvoll
sein werde. Rach der Berechnung der Verteilung der Hauvtunter -
stützungsemvfänger im vorigen Jahre nach der Zahl der zurückqx-
legten Beitragswochen habe sich nur ergeben, dah nur 25,8 Prozent
eine Beitragszeit von 52 Wochen zu verzeichnen haben . Jetzt solle
aber nach den Vorschlägen der Reichsanstalt für alle Unterstützungs¬
empfänger , die weniger als 52 Beitragswochen vor der Inanspruch¬
nahme der Arbeitslosenunterstützung zu verzeichnen hätten , die Un¬
terstützung auf die Sätze der Krisenfürsorge herabgesetzt werden.
Davon würden gerade die Unterstützten der höchsten Klasse bis zur
Klasse 8 hinab betroffen . Das aber werde in erster Linie mit die
Bauarbeiter betreffen, die wohl ausschließlich in diesen höheren
Beitragsklassen versichert seien . Nach der Erhebung des vergangenen
Jahres hätten nur 11,7 Prozent der Bauarbeiter eine Beitragszeit
von 52 und mehr Beitragswochen gehabt . Die Vorschläge der Reichs¬
anstalt liefen auch darauf hinaus , den auf Grund der Versicherungs¬
leistungen erworbenen Rechtsanspruch in allen Fällen zu verwei¬
gern , in denen beide Ehegatten Unterstützung bekommen. Nirgends
sei es im Bersicherungsrecht üblich, Leistungsansvrüche, die auf
Grund von Beitragszahlungen erworben seien, von den Einnahmen
anderer Familienmitglieder abhängig zu machen .

Hochwasser
Basel , 15. Mai . Der anhaltende Regen der letzten Tage , der,

wie bereits gemeldet, sowobl auf schweizerischer wie auch auf
deutscher Seite di « Flüsse, die zum Rbein führen , auherordent -
lich anschwellen und zum Teil über die Ufer treten lieb, hat r»
einem auherordentlichen Steigen des Rheines geführt . Seit Be¬
ginn der Woche ist das Wasser um mindestens 2 Meter gestiegen.
An einzelnen Stellen ist der Rhein über die Ufer getreten. In
Basel stebt die Personenlandungsstelle 1 Meter unter Wasser,
so dah die Personenschiftahrt auf dem Rhein eingestellt werden
muhte.

Auch die Güterschisfabrt ruht vollständig, da die Schiff¬
brücke bei Klein -Süninge » infolge der riesenhaften Strömung
nicht mehr benutzt werden kann.

Paris , 15. Mai . Wie Havas aus Lyon meldet , ist infolge
der Regengüsse und der Schneeschmelze der Wasserspiegel
der Rhone seit gestern um 2 Meter gestiegen.

Die „Ofthilft“
Wie die Blätter über die in der Donnerstag -Sitzung des Reichs¬

kabinetts im Rahmen der Osthilfe beschlossene Umschuldnngs»
aktton Mitteilen , ist eine Reichsbürgschaft von insgesamt 550 Mil -
lionen Mark vorgesehen. Preuhen soll sich mit einer gleich hoben
Bürgschaft beteiligen .

Weiteren Mitteilungen zufolge sind zwei Gesetze beschlossen wor¬
den und zwar das Sauvtgesetz für di« Osthilfe und das Gesetz über
di« Ablösunssbank . Damit hat man sich weitgehend an die Vor¬
schläge des Reichsinnenministeriums gehalten und den ursprüng¬
lichen Plan fallen lassen , ein Rahmengsetz mit einer Reihe von
ftntergosetzen zu schassen.

Sozialpolitische Nntrüge
- er Sozialdemokratie abgelehat

Berlin , 15. Mai . (Eig . Draht .) Der Haushaltsausschuh
de» Reichsrags hat am Donnerstag bei der Beratung des Etats
des Reichsarbeitsministeriums sämtliche sozialdemokrati¬
schen Anträge auf Ausbau der Invalidenver¬
sicherung und auf Beseitigung der Streichung am
Sozialetat abgelehnt . Alle Hinweise auf die Gefährdung
der Bolksgesundbeit waren vergeblich.

Die für die Kleinrentnerunterstützung im Etat vorgesehene
Summe von 35 Millionen Mark wurde auf 40 Millionen erhöbt.
Der Zuschuß des Reiches zur Aufwertung der Renten in den
Werks-Penfionskasse» ist auf Antrag Aufhäusers (Soz. ) von drei
auf 3% Millionen Mark erhöht worden.

Bei der Beratung im Sausbaltausschub batte der sozialdemo¬
kratische Abg. Karsten eine sozialdemokratische Entschließung aus
Ausbau der Invalidenversicherung und allgemeiner Renten -
erhöbung befürwortet , während sich Frau Abg. Schröder (Soz .)
dagegen wandte , daß der Reichszuschub zur Familienwochenhilfe
von 32 Millionen auf 15 Millionen herabgesetzt worden sei , und
der sozialdemokratische Abg. Lipinski angesichts der groben Not¬
lage am Baumarkt erklärte , dah zur Belebung der Baulätiskeit
alle Mittel flüssig gemacht werden müssen .

NationalsozialistischerSchülerbund in Schleswig verboten
Schlehwig, 15 . Mai . ( Eig . Drahtb .) . Das Provinzialschulkollegium

bat für die ihm unterstehenden Schulen und Lehranstalten die Zuge¬
hörigkeit der Schüler zu dem nationalsozialistische« Schülerbund
verboten.
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Nbfchlufi - er VölKerbun- sraisiagung
Genf. IS . Mai . ( Eis . Draht .) Der Völkerbundsrat , der am Dan.

nerstag leine diesjährige Maitagung beendete, genehmigte in lei»
ner Schlußsitzungdas Gesuch des Verwaltungsrats des Jnternatio -
nale « Arbeitsamtes zur Einholung eines Gutachtens des intern
nationalen Gerichtshofes über die Aufnahme des Freistaates Danzig
als Mitglied des Internationalen Arbeitsamtes .

Auherdem wurde die Aushebung der Finanzkontrolle über Ungarn
beschlossen.

* / . , . ^
Der englische Auhenminister Senderson unterrrchtet« Len Rat über

die Verhältnisse in Palästina . Zur Verhütung ähnlicher Zwischen¬
fälle wie 1929 müsse die Vermehrung der Truppen und eine Reorga¬
nisation der Polizei vorgenommen werden. Ferner lass« di« britische
Regierung die Regelung der Einwanderungs . und Anllvdlungsvrr -
böltnis e zur Zeit durch Fachleute einer neuen Prüfung unterziehen .

Der Rat besagte sich »um Schluß noch mit Beschwerden des deut¬
schen Volksbundes in Oberschlesien . In Bezug aus die Streitfrage
hinsichtlich der Anmeldung der Schulkinder für die deutsche Mtnder -
heitsschule hat die volntsche Regierung inzwischen ihre Meinung
dabin geändert , daß die Eltern oder Erziehungsberechtigten der
Kinder nicht mehr vor einer Kommission zu erscheinen brauchen.

Ltollenkonferenz vor Unterhaus
Bei der gestrigen Beratung des Ergebnisses der Londoner Flot¬

tenkonferenz vor dem Unterhaus betonte Macdonald , die Leistung,
die in Bezug aus das Uebereinkommen von Amerika und Srob -
britannien erreicht worden sei , bemerkte jedoch gleichzeitig, daß di«
Arbeit unvollkommen sei . ^ .

Für die Konservativen lehnte Churchill eine Verantwortung ab.
Die Liberalen stimmten dem Ergebnis zu , das ihnen garnicht

weit genug gegangen sei, wobei sie erklärten , wir find durch den
Versailler Vertrag zur Herabsetzung der Rüstungen verpflichtet,
und wenn' wir unsere Rüstungen nicht vermindern , wie können
wir dann erwarten , daß Deutschland sein« Verpflichtungen erfüllt .
Die Rationen Europas sind in dieser Hinsicht ihren Verpflichtun¬
gen Deutschland gegenüber nicht nachgekommen .

Normentagung im Saargebiet
Vom 22. bis 24. Mai findet in Saarbrücken eine Tagung des

Ausschusses „Einführung der Normen in die Praxis " statt , »u der
außer der Stadt Saarbrücken alle technisch- wissenschaftlichen Kör¬
perschaften des Soargsbietes einladen . Anschließend an die Sitzun¬
gen erfolgen Besichtigungen verschiedener Industrie - und Hütten¬
werke des Saargebietes . Anfragen und Anmeldungen sind zu richten
an Dinorm > Berlin NW 7 ,

ver Arbeitsplan - es Reichstages
D- r Aeltestenrat des Reichstages hielt Donnerstag mittag eine

Si " ung ab . Am Mittwoch , den 28. Mai wird der Reichstag in die
Pfingstferien geben . Der Hausbaltsausschuß soll dann noch einig«
Teige zusammenbleiben, um die Etatsberatung im Ausschub abzu-
Ichlieben . Am IS . Juni wird der Reichstag leine Verhandlungen
rr>ioder aufnehmen , um die Etatsber -atung bis Ende Juni -um Ab-
schlug zu bringen . Außer dem Etat sind vor der Sommerpause an
gröberen Vorlagen noch das Ostbilfsvrogramm und die Sanierung
der Arbeitslosenversicherung zu erledigen . Mit dem Beginn der
Sommerpause ist für Anfang Juli zu rechnen .

Lrickßche Berufungen
Weimar , 1b. Mat . (Gig. Dvabt .) Di « Mehrheit de« thüringischen

Ministerrats lohnte am Donnerstag gegen die Stimm « des Put »
schiften Frick die Ernennung des nationalsozialistischen Assessor
Ortlevv zum Polizeidirktor der Landeshauptstadt Weimar ab .
Aus Protest gegen diese Ablehnung blieben die Nationalsozialisten
der Donnerstaglltzun« des thüringischen Landtags lern .

Man konnte sie während der ernsten Verhandlungen bei Wein
und Bier im Weimarer Kaiserkaffee sitzen sehen . Sie wollten da¬
mit anscheinend das Ereignis feiern , daß tbr Gesinnungsfreund ,
der „ Rasjeniorichcr" K. F . Günther , auf einen Lehrstuhl der Uni¬
versität Jena berufen wurde , was sie bei ihren Gegnern aller -
dings als „Futtergripvenwirifchaft " bezeichnet hätten .

Nationalsozialismus am Scheideweg
Absage an sozialistische Richtung -

In einem Berliner Blatt beschäftigt sich der bekannte Putschist
Ehrhardt mit der letzten Reichstagung der Nationalsozialisten in
München. Ebrbardt schreibt : „Die Nationalsozialisten standen am
Scheidewege , ob die von einigen ihrer Führer vertretene , dem
Nationalbolschewismus ähnelnde Richtung, zweckweisend für die
Nationalsozialisten sein sollte, wobei der Sozialismus das Primäre
und der Nationalismus das Sekundäre wäre . Mit erfreulicher
Deutlichkeit bat auf der Reichsfübrertagung der Nationalsozta .
listen in München Hitler sich von dieser sozialistischen Richtung ab.
gewandt und sich klar zum Nationalismus als dem Primären
bekannt .

"

verschlechterte Geschäftslage
im Maschinenbau

Der Verein Deutscher Maschinenbauanstaltea teilt mit , daß sich
die im März beobachteten geringen Ansätze zu einer Geschäftrbele-
bung im Avril nicht weiter entwickelt haben ; der Auftragseingang
aus dem In - und Ausland fei schwächer als im Vormonat . In der
Anfragetätigkeit zeige das Ausland mehr Interesie als das Inland .
Die Abwärtsbeweguug des Beschäftigungsgrades habe sich fortge-
setzt . Die Dauer der Arbeitszeit lag im Avril etwas unter der des
Vormonats . Weiter beklagt der Bericht, daß di« Wirtschaft wieder
durch Tariferböbungsvläne der Eisenbahn und durch beabsichtigte
Belastung des Kraitwagenverkebrs , der sich immer mehr und mehr
zu . einer unentbehrlichen Ergänzung des Eisenbahnverkehrs ent¬
wickelt bat , beunruhigt werde.

Nusbau - es Neckarkanals
Stuttgart , 15. Mai . Die heutig« Hauptversammlung des

Südwestdeutlchen Kanalvcreins bekundete durch Annahme einer
Entschliehung erneut den Willen , an dem Ziel de» Ausbau » der
Rhein — Neckar — Donau — Eroßschiffahrtsstraß «
als einem wichtigen Bestandteil de« Kefamtprogramms der süd¬
deutsch-schweizerischen Binnenschiffahrtsplän , unbedingt festzubal-
ten und die Fertigstellung des Neckarkana lg in da»
dichtbfiedelt» Groß-Etuttgarter Industriegebiet hinein in abseh¬
barer Zeit durchzuführcn.

Weiter wurde es auf Grund der Mittel , dt« der Reckar -A .G.
« ach dem Zustandekommen der Ausländsanleihe über 7 Millionen
holländisch « Gulden zur Verfügung stehen , als möglich bezeichnet ,
datzderGrotzschissahrtsweg IS SS bi , « ach Heil «
bronn durchgeführt sein wird.

Selbstmord - es Vaters von Dr . Paul Levi
Berlin , 15 . Mai . Der Daker des Rechtsanwalts Een . Dr . Paul

Lern, her vor einiger Zeit im Fieberwahn sich ans dem Fenster
stürzte, Jakob Levi, bat sich gestern abend in Hechingen (Hoben,
rollern) aus dem Fenster seiner Wohnung gestürzt und ist an den
dabei erlittenen Verletzungen gestorben. Der tragisch « Tod seine »
Sohne - Paul bat den 86jäbrigen alten Herrn schwer getroffen, so
daß er gestern freiwillig seinem Leben ein Ziel setzte.

Seltene Einstimmigkeit
ISre- ls Vorlage einstimmig abgelehnt

Eine Ermächtigungsdebatte
Berlin . 1b. Mai . (Eig . Droht .)

Am gestrigen Donnerstag ist der Reichstag wieder »usammenge-
treten .

Reichsjustizminister Bredt
stand in dieser Sitzung zum ersten Mal al » Minister vor dem Reichs¬
tag . Der der Mirtschaftsvartei angehörend« Retchsiustizminister
redete kurz und stellte dennoch einen

ministeriell -parlamentarischen Weltrekord
auf . Das Haus fand sich nach dem Auftreten Bredts zu einer ein¬
mütigen Willenskundgebung zusammen. Endlich eine Einhetts -
sront , aber nicht für den Minister , sondern gegen ihn .

Bredts Gesetzentwurf zur Aenderung de« Eericht-Verfassungs-
geketzea wurde einstimmig abgelehnt .

Nicht einmal einen Antrag auf Ausschußberatung stellt« ein Mit¬
glied aus einer Regierungspartei . Eckarmungslos warf auch die
Fraktion des Ministers , die Wirtfchaftspartei , ihrem Vertrauens¬
mann in der Regierung das gesetzgeberische Machwerk vor die Füße .
So endete Bredts erste ministerielle Leistung. Er wird von sich sa¬
gen dürfen , daß

noch nie ein deutscher Minister
ähnlich vom Reichstag nach Hause geschickt worden sei. An Rücktritt
denkt Herr Bredt natürlich nicht . Wie sollte er auch ? Er hatte
lange genug darauf gewartet „Herr Reichsminister" tituliert zu
werden.

Der Gesetzentwurf wollte die Kürzung der Anwoltsgebühren in
Armenrechtssachen. Ferner wollte er eine Berufung in Rechtsstrei¬
tigkeiten über vermögensrechtliche Ansprüche nur bei einem Betrag
von 200 Mark »ulassen . Die amtsgerichtliche Zuständigkeitsgrenze ,
die in der Vorkriegszeit 600 Mark betrug , sollte auf 1000 Mark er¬
höht werden , so daß also erst bei Rechtsfällen im Wert « von über
1000 Mark das Landgericht in Anspruch genommen werden könnte.

Abg. Marum (Soz .)
lehnt den Gesetzentwurf als unsozial ab , weil er den Rechtsschutz
für die unbemittelten Leute verschlechtert und verlangte di« Ab¬
lehnung schon in der ersten Lesung.

Alle weiteren Redner aus dem Hause schlossen sich dem sozialdemo¬
kratischen Svrecher an . Das Schicksal des Gesetzentwurfs war dem¬
entsprechend . Er wurde rühmlos begraben bei einer sonst seltenen
Einstimmigkeit des ganzen Hauses.

Das Haus wandte sich dann dem
Gesetzentwurf über die Ermächtigung der steuerlichen Maß¬
nahmen zweck» Erlangung uud Verbilligung der Kreditver -

korgung der deut'che« Birtschast
zu . Es handelt sich um ein Gesetz für di« Reichsregierung . Sie soll
da» Recht erhalten , mit Zustimmung des Reichsrais und einer Aus¬

schusses des Reichstags auf den Gebieten des Gteuetafo , j Z
Kapitalertrag , der Kavitalverkebrsteuer , der Wertzuwachs ^
der Besteuerung inländischer Aktiengesellschaften steuerlich * A

'

terungen zu tressen. Der Zweck der in Aussicht genommen *
^

nahmen soll sein , dem deutschen Kapital eine Anlage in ' i
selbst wünschenswerter als eine Anlage im Ausland er>ch° ^
lassen . Die Regierung erhofft von diesen Maßnahmen neue
Möglichkeiten für die werktätige Bevölkerung und die Ad»o
Zahl der Erwerbslosen .

Abg. Keil (Soz .)

Sr,• 11

8 «

-VD ,
‘ii9

machte geltend , daß der Gesetzentwurf verfaffungsiindernd >t ^
darum zur Annahme einer Zweidrittel -Mehrheit bediM ^

[ei i? ft 11

V
. . y *

die Finanzfrage zu entscheiden . Der Reichskanzler habe fast ^ ittit
k ' ^ cv> . v . ui . . .. v * iy>. i . _ cr> i — .»«.4tt tlU “ V._

volemisierte lebhaft gegen die verlangte Ausschaltung &**
tags . Nicht ein Ausschuß , sondern der gesamte Reichstag

feiner Reden über die Notwendigkeit von Verantwortung sien 8l
chen. Hier wolle man aber den Reichstag auf den wichtE
bieten von der Verantwortung befreien . Keil erhob dann
zelnen Bedenken gegen die beabsichtigten Steuersenkung 4 3^
zweifelte stark, ob überhauvt in absehbarer Zeit Steuer !« ^ äa
möglich feien.

Reichssinanzminister Dr . Moldenbauer versuchte sich dao^ “chen
auszureden , daß er sich hinter die frühere Regierung und den
arbeitsminister Wissell verkroch . Dieser habe eine BelebunS^ , #Jt]
vitalmarktes für den Wohnungsbau durch Aufhebunns der v , h jju
ertragssteuer unterstützt. Damit sagte Moldenbauer wirku"^
neues . Für eine Hebung des Kavitalzuflusses auf dem ^ Estev ,

!> t

Mlu

und damit zu einem Rückfluß 'der Erwerbslosen in den Pr ^ 4j,g a
vrozeß ist auch die Sozialdemokratie bereit , alles Rotw«^
tun . Ob die Aufhebung der Kavitalertragsfteuer dafür *** , «t A
netes Mittel ist, darüber kann man , wie Keil im Einzeln
führte , zweierlei Meinung sein . . y ^ rich ,

Abg. Keil erwiderte dem Minister sofort, daß dieser *4 etf
fionsgruudlage verschoben habe . Es bandle sich lediglich „
Frage , ob die Regierung unter Ausschaltung des Parlai » . ^
Ermächtigung erhalten solle , selbst Steuersenkungen vori " • ^
Der Versuch Moldenhauers , sich durch Wissell zu schützen » ^
kommen mißglückt . Keine Partei sei verpflichtet , jede Bor

^ ^
»unehmen , die von einer Regierung eingebracht werde, "! Jt*n r
selbst nur eine Minderheit darstelle. Eben erst Hütte » Jetfun
sämtliche Regierungsparteien dem Reichsiustizminister ei»*

^ «
jt 511

abgelehnt . Die Sozialdemokratie werde das Ermächt>s»'
tzea, ,

bekämpfen. a Nq
Der kommunistische Redner Dr . Neubauer freute sich . * «n.

gegen di« Sozialdemcckratie ausvicken zu können. Er batt * « ,an eigenem Wissen einige Stichworte aus der Rede Mold*^' “
ij

doch die Sowietmachtbaber in Rußland (
nur auf Grund einer Ermächtigung , die ihnen noch ni«>
allerwenigsten Grund , sich gegen das Ermächtigungsgesetz^ j

*
gieren . Regieren doch die Sowietmachtbaber in Rußland . ,

*Jeit

von einem frei gewählten Parlament erteilt worden ist . ,
Der Gestzentwurf wurde dem Steuerausschuß zur weit«^ '

tung überwiesen.

»drj
der

l°!e
S . $
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Stuttgarts Irichinosebericht
Zuverlässige Trichinenschau ersorverlich
Der Leiter des Stuttgarter städtischen Gesundheitsamts , Prof .

Dr . G a st v a r , teilt mit , daß seinem Amt insgesamt 76 Trichi¬
noseerkrankungen gemeldet wurden , daß aber davon in Stuttgart
nur 68 behandelt worden seien . Von diesen sind 9, von den aus¬
wärtigen 3 tödlich verlaufen . Die Sterblichkeit betrug bei den
Stuttgarter Fällen somit 13 Prozent . Als geheilt konnten 82 Pa¬
tienten entlassen werden, 10 befinden sich im Erholungsaufenthalt .
17 Fälle sind noch in ärztlicher Behandlung , von denen 8 immer
noch als krank zu bezeichnen sind , während 11 auf dem Weg der
Besserung sind . Die Krankheitserscheinungen bestehen in Muskel -
Ichmerzen und Schwächezuständen der Kreislauforgane . Unmittel¬
bare Lebensgefahr besteht in keinem Falle mehr.

Angesichts der hohen Sterblichkeitsziffer erbebt das Gesundheits¬
amt die dringende Forderung , daß im Reich wie im Land eine »u-
verlässtg« Trichinenschau bei allen für Trichinen in Betracht kom¬
menden Tieren durchgesührt und insbesondere das kranke Tier am
Orj der Schlachtung und nicht erst am Ort des Verbrauchs erfaßt
wird .

Londons Unfallstatistik
Die Zahl der Verkehrsunfäll « in London nimmt ständig zu . Wäh¬

rend der ersten drei Monate biefes Jahres fanden in den Straßen
Londons 320 Personen den Tod ; 11441 wurden verletzt. Die ent-
lvrechenden Zahlen für dar erste Quartal des Jahres 1929 waren
251 Tote und 9205 Verletzte.

Furchtbare Tragödie kapitalistischer„Ordnung"
Ein Heilbronner 21 Jahre alter Handlungsgehilfe verläumt « am

Sonntag in Mannheim den Zug , wovon er feine Eltern telegraphisch

benachrichtigte. So kehrte er erst gestern mittag zurück. M
um 2 Uhr im Geschäft meldete , erklärte ihm sein Prinzip »"^
fange die Arbeitszeit um 7 Uhr an , er könne wieder seb «» f
sich den Tag auf den Urlaub anrechnen lassen . Offenbar au- g
es werde ibm noch gekündigt , bat sich der junge Mann !»> j
gas vergiftet . Sofort angestellte Wiederbelebungsvers »" ^
erfolglos .
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192;Maria Orska gestorben

Wien , 15. Mai . Heute nacht um >412 Uhr ist iw |V >*i
Krankeuhaus die Schauspielerin Maria Orska an de» " ^ i*
Peronalvergiftung gestorben. r » £8ei

Pfarrer Münchmeyer verurteilt
WTB . Magdeburg . 15. Mai . In dem Prozeß Ä

Pfarrer Münchmeyer wurde nach viertägiger Verban^ ,^

“ist

Das Erdbeben auf Burma a
Rangoon , 14. 5. „Der Gouverneur erklärte , daß *»" *

durch die Presse verbreiteten Nachrichten die Zahl der
beben von Pegu umgekommenen Personen 860 bis 100» "
was wohl auch eine ungeheure Tragödie enthüllte —*•

ÜV

abend das Urteil verkündet. Der Angeklagte wurde
gehen« gegen 8 8 Absatz 1 des Republikschutzgesetzes in
in Tateinheit mit öffentlicher Beleidigung der jüdisch *» -
gemeinschast — es bandelt sich um die Fälle Hamm
«thK Q7 i*?rt*• ao _ »p .CI*«teltlund Rordbausen — an Stelle einer verwirkten Gefän«» '

t
3 Monaten zu einer Geldstrafe von 1500 Ji
In den übrigen 5 Fällen der Anklage, Pyritz , Stolv , .
Westfalen , Berden und Magdeburg , erfolgte Freisprech", ^
Urteilsbegründung wurde betont , daß der Angctlag .

te , ^
mit verteidigte , er habe nur zitiert , sich die einseitm* $
der benutzten Bücher zu eigen gemacht und öffentlich
Meinung vorgetragen habe.

ffaeidtaaJt fßaden
Nus dem Lan- iag

Wte man bört , wird der Landtag voraussichtlich am Donnerstag ,
den 5 . Juni , gelchlossen werden. Im Herbst soll eine neue Session
beginnen .

Der Lerneifer in Baven
Wieviel Schüler gibt es in Baden?

Rach dem Stand der Badischen Schulstatistik vom 15 . Mai 1929
waren in Baden 1585 Volksschulen mit 10 021 Klassen und einer
Gesamtschülerzahl von 271813 Köpfen, davon 136 961 männlich
und 134 852 weiblich. Die Bekenntnisgliederung ergibt folgendes :
166 027 römisch -katholisch , 100 019 evangelisch- vrotestantisch, in wei¬
tem Abstande folgen die übrigen Bekenntnisse, an der Spitze 1407
Israeliten . Rach der beruflichen Gliederung stellen die Handwerker
und Gerverbetreibenoen mit rund 51 000 Schülern das Hauvtkon-
tingent der Volksschulbesucher , lleber 65 000 sind Söhne und Töch¬
ter von Landwirten , über 77 000 Arbeiterkinder .

Außerdem besteben 1409 allgemeine Fortbildungsschulen im
Lande mit 3614 Klassen und 64 627 Schülern , davon 26 185 männ¬
lich , 38 742 weiblich. — Die 149 gewerblichen Fortbildungsschulen
( 369 Klassen) werden von 6178 (5919 männlich) Schülern besucht .
— Gewerbeschulen haben wir 75 mit 1512 Klassen und 31 705 Schü¬
lern , davon 29 327 männlich, 2378 weiblich. — Die 612 Klassen der
53 Handelsschulen weisen eine Besucherzahl von 15 274 Schülern
auf . Hier überwiegt das weibjjche Kontingent mit 9239 Köpfen.

Die Statistik der höheren Schulen für die weibliche Jugend
bringt folgende Zahlen : 17 Gymnasien mit 214 Klassen und 4779
Schülern , davon 4326 männlich , 13 Realgymnasien mit 201 Klassen
und 5011 Schülern , davon 4326 männlich, 23 Oberrealschulen mit
332 Klassen und 8892 Schülern , davon 7739 männlich , 4 Aufbau -
schulen mit 28 Klassen und 647 Schülern , davon 509 männlich . 19
Realschulen mit 139 Klassen und 2788 Schülern , davon 2180 männ¬
lich. — Außerdem bestehen 15 Mädchenrealschulen mit 162 Klassen

und 4716 Schülern , 8 Frauenschulen mit 12 Klassen
f A £YT>14S. X .. ^ . _ _: i j n /» < rr . w Ovl ( fIlern, 2 Mädchengymnaflen mit 12 Klassen unb

^
22.| jet ,t,

*

1930 ergab folgendes Bild :
Universität Heidelberg 2999 Studierende , darunte * j
r , 1409 andere Deutsch« und 140 Reichsauslän ^ *-^ x f1
8 Hörer . Die meisten Studierenden finden sich i» ajXt

schen und vbilosovbischen Fakultät mit je etwa 880 vf
Die llniverfität Freiburg zählte 3470 Studiere »*
-uis uuivtijuui tycciDUiB SOI)» * 1 ; «<

1034 Badener , 2307 andere Deutsche und 129 SReWf“ .«« h
Zahl der Hörer beträgt 187 . Hier weist die med >»in'

v,zt
*

1129 Studierende auf , dann folgt die juristische t* » *
^Studierenden .

Die Technisch« Hochschule Karlsruhe wurde von 1^ 1
den besucht , darunter 750 Badener , 412 andere De» J
Reichsausländer . Dazu kommen 309 Hörer . .

Weiblich« Studenten sehen wir an der Unioerssi ^ tg J
559 , darunter 235 Badener , an der Universität
runter 163 Badener , an der Technischen Hochschul* .fit 1
darunter 17 Badener . Die Zahl der Hörerinnen ° J
116 bzw . 71 und 169 . , p(r ,

Seneralversammiung de» Rad . Prelle«^ jji
Im historischen Hotel zur „Sonne " in Ofsenb» !0

^
Mt

resversammlun « des Landesverbandes der
von den Mitgliedern der Organisationen der 7 *^ 11
ordentlich gut besucht . Rach Erledigung der IHcßUj

®
j„t)oroeniucy sut oeiuayt . macy trrieoigung der

1 . Vorsitzenden Redakteur Dr . Rumvf (M » »"̂
,, P<*. fr )

wieder gewählt . In eingebender Aussprache wuroej . -iffe*' ■$ &wieder gewählt . In eingebender Aussprache tD*ir?2iäffe««i<A1
Grundfragen des Verbandes erörtert und in » el0^ » ^_ _ _ _ _

" ri
Insbesondere befaßte man sich mit der Stellung /
orbeiter , der Mitarl >eit von Beamten an !<»> «
Hause der Deutschen Vressc in Berlin , der soz ' » !/ - Ic

’Jr
lichen Lage der Redakteure in Baden , bestimmi* ^ »»
»um Reichsverbandstag in München und legt*
Aussprache deren Stellungnahme fest.

>
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Seirerkscfiaffliches
Zum Streik im Baseler Holz- und Baugewerbe

9 % . Basel, 11 . Mai . Die aus Dienstag abend vom Staatlichen
Auuzsamt anberaumte Einigungsverbandlung im Konflikt des

bolz- und Baugewerbes wurde nach viertelstündiger Dauer" bnislos abgebrochen . Der Streik geht daher weiter.

, Postbeamtenstreik in Paris
Paris , 15 . Mai . (Eig . Draht .) Die Beamten sämtlicher

*7 *1 Televbonzentralen haben am Donnerstag einen muster-
- J1® organisierten zweistündigen Proteststreik durchgeführt.

» !«> «
i U Uhr vormittags stellte das Televbon- und Telegravben-

tft . 1 Börse , das insbesondere für den Fernverkehr den wichtig¬
es # 1 FernIsvieiUnoten darstellt , die Arbeit ein , zur hellen Ber-
f#>̂ k ?1’8 der aufgeregten Börsianer, die sich jeder Möglichkeit der
st ir ,, lung ihrer Geschäft beraubt sahen und vergeblich durch

' r 11 und Drohungen die Beamten zum Verweilen auf ihrem
»u bewegen suchten. Das Beisviel der Börse wurde dann

Abstand von wenigen Minuten von den übrigen Televbon-
nachgeahmt. Bis um 1 Uhr ruhte jeder Televhonverkebr .

^ Donnerstag abend folgten die Postbriefträgcr ebenfalls mit
rweistündigen Streik.

I»MnstanL des Konflikts zwischen der, sein augemeinen >ozia-
[i Mn Gewerkschaftsbund der C. E . T . angeschlossenen Post-
»p °>tengewerrschaft und der Regierung sind die bisher immer

»»berücksichtigt gebliebenen Forderungen der Postbeamten
« ich Aufwertung ihrer Löhne aus den Friedensstandard . Die
Ai»! ^ >ndlungen darüber werden von der Regierung seit Monaten

rod^ ? ^vvt . Die Gehälter der übrigen Staatsbeamten wurden
oe>>̂ it*

s Zweimal aufgebessert , während sich die Postbeamten mit
c in < ^ ^chungen und mageren Vorschüssen begnügen mutzten.
.me^ »7, Postminister Mallarmee, der sich zurzeit in Algier vergnügt

, über die wachsende Erregung im Lager der Beamtenschaft
nie s,^chiet worden war, sandte am Mittwoch an die Postgewerk -
ch ^ Telegramm, in dem er bat , vor seiner Rückkehr keine
iLr# Muatznabmn zu ergreifen .

,v ttP ^ »Ministerrat , der am Donnerstag vormittag zum erstenmal
n Î ^ ^5^ ?ten wieder zusammentrat , befaßte sich fast ausschließlich
jorl4
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i ?*ni Streik. Die letzte Warnung der Postbeamten hatte offen -
ii> Wirkung getan, denn Tardieu und sein Ministerkollege

u >0 K.
'
i
'
L >'ch plötzlich sehr nachgiebig und .beschlossen , die Gebalts-

n«
jjUl»

7 »ng zu beschleunigen und nicht den üblichen Amtsweg
? »u lassen. Außerdem sollen alle Mahnahmen ergriffen
.7 . um für den Fall der Wiederholung des Streiks die Durch-

fß ^»8 des Post», Telegraphen- und Televhonverkebrs sicherzu -

h Verbandstag des Z.d .A .
k^ 3entralverband der Angestellten bat seinen 4 . Verbandstag
» p» 18. bis 20. Mai 1930 nach Stuttgart einberufen. Gleich
Übrigen freigeüierkichaftlichen Angestelltenverbänden mutzte

Z .d .A . in den letzten Jahren seine gewerkschaftlichen
i>,7 unter einer noch nie dagewesenen Arbeitslosigkeit durch -

Wenn es trotzdem gelungen ist , wesentliche Verbesserungen
.L l Lebenslage der Angestellten zu erreichen, so ist das den
h,: eifrigen Mitarbeitern im Verbände zu verdanken .
K, Verbandstag des Z .d .A . nimmt in zwei Referaten auf die

7 und wirtschaftliche Lage Bezug. Der bekannte Reichstags-
7 »ete und Finanzsachverständige Genosse Dr . Paul Hertz
s über „Oeffentliche Belastung und Wirtkchastsentwicklung -
-J};

5 Vorstandsmitglied des Z .d.A . Fritz Schröder behandelt
„Wirtschaft und Sozialpolitik" . Beide Referenten wer -

3 vornehmlich mit dem Poungvlan und der sich hieraus er -
Lastenverteilung sowie den neuen Steuern und Zöllen

7 >8en. Auch die Arbeitslosenversicherung , die in letzter Zeit
Mnd lebhafter Auseinandersetzungen war und über die auch
7 »ierung Müller zum Sturze kam , wird in den Referaten
hervorragende Rolle spielen . Die Pläne der gegenwärtigen

^ Sierung haben den einmütigen Protest der freien Eewerkz
■ip7 hervorgerufen und auch der Verbandstag des Z .d.A . wird

att1 tin 8etl
.alle sozialreaktionären Machenschaftenzur Wehr letzen,

ei >1 . weiterer Teil der Konferenz ist mit organisatorischen Fra-
l>e>̂

NtzT^ efüllt . Üeberall kann von einer äuherst günstigen Ent-
•tj, $ der Organisation gesprochen werden . Das drückt sich vor
It Jjj der Mitgliederzabl aus , die seit dem letzten Verbands-
>1,77 in Köln um 48 000 gestiegen ist . Diese Steigerung der
fl ^ r»ahl macht sich auch in anderen Zahlen bemerkbar. Die

«^ » ^ Ortsgruppen stieg in der Berichtszeit um übet 50 auf
IV 'C Beitragseinnahmen sind befriedigend . Die Unterstützungs -
^ wie Stellenlosen- und Krankenunterstützung , Alters-•«7.1<e . r*.. w f_ „ V L11jt. . Me..t (HIV UUDUUiVlIUUU / HUIIUIlUIVmf . ,OU >

v ?t nahm einen starken Aufschwung und das Bildnugsweken
kz -Mndig ausgebaut.

7 Unmöglich , über alle Arbeitsgebiete und Leistungen des
Ses im Rahmen einiger Zeilen zu berichten. Zufammen -

7ann jedoch gesagt werden , daß sich in steigendem Matze der
,7 " !chaftliche Gedanke unter den Handlungsgehilfen und^ «stellten durchsetzt .

t
Wertvolle Gewerkschaftsarbeit

J ®**6anb der Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter bat im
> iz?eu

. Jahr trotz Wirtschaftsdepression und Rationalisierung
l sti

^uismähig recht gut gehalten . Die Mi '
iß: °ut 179 067 . Seit dem Zusammenschluß c

tglieder -
am 1 . Avril*

nle Mitgliederznnahme um 25 632 oder 16 Prozent zu »er»"
kiih "^erordentlich erfreulich ist die Entwicklung der- " 8tuppen . Die Zahl der jugendlichen Mitglieder und

Lehrlinge unter 18 Jahren stieg um 2347 oder um 33,7 Prozent,
d . h . bedeutend stärker als die allgemeine Mitgliederbewegung.
Seit dem Zusammenschluß wuchsen die Jugendgruvven um 3533
Mitglieder.

Die Finanzentwicklung des Verbandes brachte eine Ge-
samteinnahme von 9 656 955 Jl . Von den Ausgaben wurden für
soziale llnterstützungszwecke 3 208 250 . M. verwendet . Die neu ein-
geführte Invaliden - und Altersuntcrstützung erforderte eine Aus¬
gabe von 674 772 Jl . Die Ausgaben für Kampfmahnahmen betru¬
gen 713 000 Jl . Die Kosten für Bildungszwecke , Fachzeitschriften und
dergleichen erforderten 334 000 JL Dem Verbandsvermögcz , konnte
ein lleberschuh von 2 060 550 Jl zugesübrt werden .

Trotz der bedeutenden Arbeitslosigkeit — über 35 000 Bäcker-
und Konditorgebilfen waren am Jahresende als Arbeitssuchende
gemeldet und im Fleischergcwerbe entfielen,auf je IW offene Stel¬
len 1200 Arbeitssuchende — konnten bei den wirtschaftlichen Kämp¬
fen wiederum gute Erfolge erreicht werden . Insgesamt wur¬
den 1657 Bewegungen in 4269 Orten mit 338 857 beschäftigten Per¬
sonen gefübrt . 771 Bewegungen konnten durch Verhandlungen »wi-
schen den Organisationen der Unternehmer und Arbeiter, 285 unter
Mitwirkung der Schlichtungsbehörden und 29 durch Streiks erledigt
werden . In 543 Fällen mutzte die Organisation Abwehrbewegun¬
gen führen zur Durchkreuzung der Unternehmerabsichten auf Ver¬
schlechterung der bestehenden Lohn - und Tarisbestimmungen . Dabei
waren 64 885 Personen beteiligt. — Insgesamt wurde für 234 585
Personen eine Lohnerhöhung von 25125 466 Jl pro Jahr erkämpft.
Seit der Fusion zur Einheitsorganisation wurden an Lohnerhöhun¬
gen 76 452 644 Jl hereingeholt. Außerdem wurden Erfolge erzielt
in der Verkürzung der Arbeitszeit, Erböbung der Ueberstunden -
bezablung , Bezahlung des Aufschlags für Sonntags - und Nacht¬
arbeit, Verbesserung der Bestimmungen übe« die Weiterbczahlung
des Lohnes bei Krankheit , Erhöhung des Ferienanfvruchs und Be¬
seitigung des Kost- und Logiszwanges im Hause des Unternehmers.

Wesentliche Fortschritte wurden ferner bei den Tarif¬
abschlüssen erzielt. 175 Tarife für 23 859 Beschäftigte wurden
erstmals vereinbart, dadurch erhöhte sich im Berichtsjahr die Zabl
der bestehenden Parifverträge auf 1121 für 75372 Betriebe
und 247 286 Personen. Rach den Tarisbestimmungen ist eine täg¬
lich« Arbeitszeit von unter 8 Stunden in 88 Verträgen für 6870
Personen vereinbart. 249 746 Personen arbeiten tariflich täglich
8 Stunden, lleberstundenzuschläge von 25 Prozent und höher sind
für 265 628 Personen festgelegt . 257 305 Personen erhalten Ferien,
darunter bis zu 12 Tagen 177 449 Personen, dis zu 15 Tagen 33 019
Personen, bis zu 18 und darüber 13128 Personen. Die Fortzahlung
des Lohnes in Krankheitsfällen ist für 250 200 Personen tariflich
geregelt. Auch in sozialpolitischer Hinsicht bat die Organi¬
sation erfolgreich gearbeitet. Es ist ihr gelungen, die stürmischen
Vorstöße der Unternehmer im Bäckergewerbe zur Verschlechterung
des Verbots der Nacht- und Sonntagsarbeit abzuwehren .

Der Verband konnte also für die Beschäftigten in der Nahrungs¬
mittelindustrie seit dem Zusammenschluß durch seine konzentrierte
Macht wertvolle Gewerkschaftsarbeit leisten . Diese Arbeit mutz , so¬
bald wieder geordnete wirtschaftliche Derbältnisie bestehen, auch bei
der grotzen Schar der Indifferenten werbend wirken .

13,5 Millionen !
Die Zahl der dem Internationalen Grwcrkschaftsbund ange¬

schlossenen Mitglieder betrug am 31 . 12 . 1928 rund 13,5 Millio¬
nen . Die Zunahme im Jahre 1928 beträgt 2,8 Prozent.

* Das Büro der Internationalen Bekleidungsarbeiterföderatio »
hat zum 15 . Juni einen internationalen Kongreß nach Leipzig ein-
berufen . Unmittelbar vorder wird in Leipzig eine Reichskonferenz
für die Zurichter «, Kürschner, und Mützenbranche des Deutschen Be¬
kleidungsarbeiterverbandes tagen. — Leipzig ist »um Tagungsort
gewählt worden , weil man den Kongreß - und Konferenzbeluchern
di« Möglichkeit zum Besuch der Internationalen Prlzausstellnns
geben will .

I ZParleillnehririihm
Veranstaltungen finden statt :

Frauenwerbeveranstaltungen anläßlich der internationalen
Frauenwoche :

Freitag, den 16. Mai :
Weingarten : Abends 8 Uhr in der . Linde' . Ref. Stadträtin Genossin

Müller - Karlsruhe . Genossin Weißmonn - Karlsruhe singt Lieder zur
Laute .

Samstag , den 17. Mai :
Bruchsal : Abends 8 Uhr in der . Rose' . Referentin : Stadträtin Ge¬

nossin Müller - Karlsruhe .
Donnerstag, den 22. Mai :

Karlsruhe : Abends 8 Uhr im . Friedrichshof ' mit geselligen und musi¬
kalischen Darbietungen . Referentin : Reichstagsabgeordnete Genossin

I « ch a c z - Berlin .
Freitag , den 23. Mai :

Durlach : AbendS 8 Uhr in der . Blume ' . R efrentin : ReichStagsabgk-
ordnete Genossin I u ch a c z - Berlin .

Dienstag , den 27 . Mai : '
Baden -Baden : Abends '

8 Uhr in der . Brauerei Bletzer ' . Rese-
renttn : Stadträtin Genossin Müller - Karlsruhe .

Ferner finden st att :
Samstag , den 17 . Mai :

Gengenbach: Abends 8 Uhr öffentliche Versammlung . Bürgermeister
Gen . R i tz « r t - Durlach spricht über . Sozialistische Gemetndcpolitik' .

Mittwoch, den 21 . Mai :
Dietlingen Amt Pforzheim : Abends 8 Uhr im Rathau » öffentliche Ver¬

sammlung . Landtagsabg . <Skn . Graf »Pforzheim spricht . Thema : Der
VolkSvcrrat der Nationalsozialisten .

Samstag , den 24. Mai :
Stettfrlp Amt Bruchsal : Abends 8 Uhr im . Ritter ' öffentliche Ver .

sammlung mit Vortrag des Landtagsabg . Gen . W e t ß m a n n - Karls¬
ruhe über . Die Tätigkeit des Landtags ' .

Sonntag , den 25. Mai :
Weiler Amt Pforzheim : Mittags 143 Uhr in der . Lind« ' öffentliche

Versammlung . Landtagsabg . Gen. Graf - Pforzheim spricht . Thema :
Der Volksbctrug der Nationalsozialisten .

Ferner finden am
Sonntag , den 25. Mai :

im ganzen 3. Unterbczirk
Eemeindevertreter-Gruppenkonferenzen

mit dem Thema :
Die Rrichsfinanzreform und ihre Auswirkung auf die vemeinde»

finanzen
wie folgt statt :

Grupp « Blankenloch (Blankenloch, Spöck . HagSfeld, Graben ) . Ta -
gungsort Graben , mittags 142 Uhr . Bahnhof ' . Referent : Stadtv
Gen . Heller - Karlsruhe .

Gruppe Buscnbach (Busenbach, Langensteinbach. Etzenrot, Spielberg ,
Rcichenbach . Auerbach, Spessart , Bruchhausen , Ettlingenweier ) . Tagungs¬ort : Busenbach , mittags 2 Uhr im . Kaiser ' . Referent : Lehrer Gen.AnSmann - Pforzheim .

Gruppe Dietlingen (Dietlingen , Huchenseld , Büchenbronn . Würm , R »t-
tingen ) . Tagungsort : Dietlingen , mittags 2 Uhr im . Waldhorn ' .
Referent : Bürgermeister Gen . I ä ck . Grötzingen.

Gruppe Orsingen (Erstngen , Eisingcn , Jspringen , Königsbach, Stein ,Bilfingen . Göbrichen, Wilferdingen ) . Tagungsort : E t s t n g e n , mit
tags 2 Uhr im . Hirsch ' . Rcsercnt : Stadtrat Genosse Schübelin -
Pforzheim .

Gruppe Eutingen (Eutingen , Niesern , Bauschlott, Oeschelbronn) . Ta -
gungsort : Bauschlott , mittags 2 Uhr im . Adler ' . Referent : Gen.
Lichte n berge 'r - Ettlingen .

Gruppe Eggenstein (Eggenstein , Linkenbeim, « nielingen , Leopolds-
Hafen , Liedolsheim , W .- und T .-Reurcut ) . Tagungsort : Linkenheim ,mittags 2 Uhr im . Löwen' . Referent : Stadtrat Gen . Schwerdt -
Karlsruhe .

Gruppe Flrhingen (Flehtngeii , Sulzseld , Gölshausen , Mühlbach, Ruit ) .Tagungsort : Sulz selb , mittags 144 Uhr im . Badischen Hof' . Ref. :Gen . Stadtrat Höhn « Karlsruhe .
Gruppe Forchfteim ( Forchdeim, Mörsch, Durmersheim , Oetighrim ,Bietigheim ) . Tagungsort : Forchheim , vormittags 8 Uhr im . Volks-

Haus' . Referent : Stadtrat Gen . Flößer - Karlsruhe .
Gruppe Gernsbach - Knppenheim (Gernsbach , Sulzdach , Forvach , Hör¬den, Ottenau , Michelbach , Selbach, Staufenberg , Kuppenheim, Gaggenau ,Iffezheim , Rotenfels , Bischweier) . Tagungsort : Hörden , mittags

143 Uhr im . Anker' . Referent : Stadtrat Gen . Eug . Geck - Karlsruhe .Gruppe Grünwcttersbach (GrllnwetterSbach , Wolfartsweier , Hohen-
wettcrSbach, Palmbach ) . Tagungsort : Palmbach , mittags 2 Uhr im
»Ochsen ' . Referent : Landtagsabg . Gen . Kurz - Grötzingen.

Grupp « Heidelsheim ( Heidelsheim . Helmsheim . Gondelsheim , Rink-
lingen , Forst ) . Tagungsort : Forst , vormittags 9 Uhr im . Waldhorn ' .
Referent : Landtagsabg . Gen . Weißmann - Karlsruhe .

Gruppe Kork (Kork , Leutesheim , Bodersweicr , Auenheim , Freistett ,Willstätt , Diersheim , Sand , Honau ) . Tagungsort : LruteShrim ,mittags 143 Uhr im . Löwen' . Referent : Gen . Schulrat Läubin .
Offenburg .

Grupp « Muggensturm (Muggensturm . Malsch, Oberweier . Otters -
weter , Sandweier , Niederbühl , Haueneberstein , Illingen ) . Tagungsort :
Muggensturm , mittags 2 Uhr im . Badischen Hof ' . Referent : Gen.Stadtrat Meliert « Rastatt .

Grupp « Obcrachcrn (Oberachern, Achern , Kappelrodeck , Bühl , Bühlertal ,Hundsbach) . Tagungsort : Neusatz , mittag « 144 Uhr im . Kreuz' .Referent : Gen . Stadtrat D ch m e k e n b e ch e r -B .-Baden .
Gruppe Oberkirch (Oberktrch, Oppcnau , Zufenhofen , Appenweier ) . Ta -

gungsort : Zufenhofen .mittags 2 Uhr im . Hirsch ' . Referent : Gen .Stadtrat Winter » Offenburg .
Gruppe Philippsburg (Phtlippsburg . Wiesental . « irrlach, Oberhaus «».Huttenheim ) . Tagungsort : Huttenheim , mittag » 2 Uhr «n der

. Krone' . Referent : Gen. Gemetnderat M 0 d e r h , Uutergrombach.
Gruppe Ubftadt (Ubstadt. Weiher, Zeutern , Odenheim , Menzlngen ,

Stcttfeld . Oestringen , Unteröwisheim ) . Tagungsort : Menztngen .mittags 143 Uhr im . Adler ' . Referent : Gen . D r 0 llt n g « r » Karlsruhe .Gruppe Weingarten ( Weingarten , Grötzingen, Untergrombach , Reut»
Hardt, Obergrombach) . Tagungsort : Obergrombach , mittag » 2Uhrim . Hirsch ' . Referent : Stadtrat Gen . T ö p p e r . Karlsruhe .

Gruppe Wöschbach ( Wöschbach , Söllingen , Berghausen , JShlingen ,Wössingen, Kleinsteinbach.) Tagungsort : Söllingen , vormittags
9 Uhr im . Grünen Baum ' . Referent : Gen . Arbeiterfekretär Erb .
Karlsruhe .

Grupp« Gengenbach (Gengenbach, Elgersweier , Berghaupten , Nordrach.
Zell a . H .) . Tagugnsort : Zell , mittags 3 Uhr im . Bären ' . Ref. :
Gen . Böhringer » Karlsruhe .

Genossinnen ! Genossen! Werbt in den uns nahestehenden » reisen
für diese Veranstaltungen ! Gemeindevertreterl Scheut nicht di« gering«
Mühe , di« mit der Erreichung der Tagungsorte verknüpft ist, sondern
besucht die angefetzten Konferenzen vollzählig.

Das Partrtfekretartat .

Zollerhebung auf Schweizer Milch
Die sozialdemokratisch« Landtagsfraktion bat folgenden Antrag

beim Landtag eingerricht :
Die plötzlich erfolgte Zollerhebung auf Schweizer Milch bat ent¬

lang der badisch-schweizerischen Grenze allgemeine Beunruhigung
ausgelöst.

Diese ganz unerwartete Zollmaßnahme ist geeignet, die freund-
nachbarlichen und wirtschaftlichen Beziehungen zur Schwei» zu
stören und Gegenmabnabmen ausgulösen , die sich auch rum Teil
gegen unsere Arbeiter als Grenzgänger richten dürften .

Infolge dieser Sachlage stellen wir den Antrag, die badische Re¬
gierung wolle alsbald in Berlin vorstellig werden im Sinn « der
Wiederherstellung des langjährigen und gegenseitig befriedigenden
Zustandes .
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Wirvetypreefen, tudfl' tw¥t
sondern garantieren dafür,

daß wir ausschließlich echte Orienttabake , ins¬
besondere hochwertige , mazedonische Sorten
verarbeiten . Damit ist die einfachste Erklärung
für den reinen , mild -würzigen Geschmack die¬
ser vorzüglichen 5-Pfennig -Zigarette gegeben « 98
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fm . Karlsruhe , 15 . Mai . Am heutigen vierten Verhandlungstage
des Giftmordvrozesses gegen Kriminalkommissar Werner und Ehe¬
frau Märkle wurde die Beweisaufnahme bei der

Vernehmung der Zeugen
fortgesetzt .

Kriminalsekretär Benz kannte die Märkle und wußte auch,
daß anonyme Briefe geschrieben wurden, ' ,er habe sich aber nicht
weiter dafür interessiert . Von Werners Liebesverhältnis war ihm
nichts bekannt .

Zeuge Kriminalsekretär Christberger hörte ebenfalls von den
anonymen Briefen , deren Ursprung ihm unbekannt war .

In ähnlichem Sinne spricht sich Kriminalsekretär Flory aus ,
der ebenso wie seine Kollegen vermutete , daß die geheimnisvollen
Briefe aus den Kreisen der Kriminalpolizei stammten ,

Zeuge Kriminalsekretär Cichele weiß nichts von den Briefen ;
er bat erst durch die Zeugen davon gehört . Die Märkle kannte er .

Kriminalsekretär Hagele erwähnt , Kriminaloberinspektor Schell
habe einmal die Sache mit den Briefen vorgetragen, ' er verlangte ,
die anonyme Briesschreiberei zu Unterlasten . Anfang 1928 sei es
gewesen , als unter den Kollegen gemunkelt wurde , daß es Werner
mit der Märkle habe .

Zeuge Kriminalkommistar Hartmann batte durch Werner erfah¬
ren , daß dessen Frau

anonyme Briefe
erhielt . Im Jahre 1925 hatte die Frau des Zeugen gleichfalls ano¬
nyme Briefe erhalten ; der Verfasser war offenbar ein Neider ,
der sich über die Beförderung des Zeugen ärgerte . Es stand u . a.
darin : „Der eine wird etwas , die anderen werden nichts .

" Er
stellt Werner ein gutes Zeugnis aus . Er sei stets frühzeitig nach
Hause gegangen ; er habe ihm öfters über die Eifersucht seiner
Frau geklagt .

Zeuge Kriminalsekretär Liedecke: Die anonymen Briefe fingen
1928 an . Auch seine Frau bekam solche Briefe , in denen etwa stand :
„Geben Sie auf Ihren Mann acht , er hats mit der Putzfrau . Ein
andermal hieß es darin , sein« Frau solle Frau Werner verständigen
und ins Warenhaus Knopf kommen . Der Zeuge hat Werner die
Briefe gezeigt . Weiner sagte ihm , es sei die gleiche Schrift wie
bei den an die Frau des Zeugen gerichteten Briefen . Der Zeuge
glaubt nicht , daß die Zeugen Kohlmann als Verfaster dahinter
steckten.

Frau Liedecke, die Frau des Zeugen , äußert sich auch über die
Briefe , die sie veranlaßten , ihren Mann zur Rede zu stellen . 1929
erhielt sie eine anonyme Karte ; in der behauptet wurde , ihr Mann
hätte es wieder mit einer anderen . Dies« Behauptung stellte sich
als ein Mißverständnis und eine falsch« Verdächtigung heraus .

Auch Frau Kriminalkommistar Hartmann wurde mit den Briefen
„beglückt" . In den Briefen , die im ersten Vierteljahr 1928 an¬
kamen , wurde mitgeteilt , daß Werner ein Verhältnis mit der
Märkle hatte .

Justizwachtmeister Amann , der bei der Staatsanwaltschaft be¬
schäftigt ist, hatte eine Begegnung mit Werner , der zur Verneh¬
mung rum Ersten Staatsanwalt Dr . Pfeifer geladen war . Er traf
mit ihm auf der Karlstraße zusammen und sagte ihm, er würde
an diesem Tage nicht auf das Büro kommen , wenn er nicht geladen
wäre vom Ersten Staatsanwalt . Er wußte aber nicht , weshalb er
geladen war . Der Zeuge traf den Briefträger , von diesem über¬
nahm er einen an Werner gerichteten Privatbrief . Werner traf er nach
der Vernehmung und übersah ihm den Brief . Werner sagte ihm :
„Jetzt wird mir noch vorgeworfen , ich hätte bei meiner Frau ab¬
getrieben ;" Dann bat er den Brief aus der Brusttasche beraus »
gezogrn , ihn betrachtet und gefragt : „Ist er auch geöffnet ? Ich
habe in letzter Zeit Briefe bekommen , die geöffnet waren .

"
Strabenbahnfchaffner Josef Hermann war mit der Familie Wer¬

ner seit acht Jahren gut bekannt . Seine Familie habe mit der
Familie Werner gut harmoniert . Er hatte den Eindruck von einer
outen Eh «. Vom Herbst 1928 ab klagte Frau Werner , ihr Mann
sei so aufgeregt ; sie wiste nicht , was los sei und fragte sich, ob wohl
eine Krankheit dahinter steckte . Frau Werner sei über die rätsel »
baften Briefe verstört gewesen ; sie hat dem Inhalt der Briefe
nicht geglaubt , weil ihr Mann za jeden Abend frühzeitig nach
Hause kam.

Polizeihauvtwachtmeister Münch bat Werner , besten Verhältnis
ihm nicht bekannt war , einmal Geld geliehen . Er schildert Werner
als gutmütigen Charakter . Er habe ab und zu die Eifersucht seiner
Frau erwähnt .

Zeuge Bahnarbeiter Friedrich Kistner kennt die Märkle seit vier
Jahren . Der Zeuge bestreitet , der Verfaster der anonymen Schrei¬
ben zu sein . Die Märkle gah ihm Briese Werners zu lesen . Die
Märkle bemerkt dazu , Kistner habe sie immer gefoppt wegen ihrer
Beziehungen »u Werner .

Als nächste Zeugin wird eine Witwe aus Durlach gehört , die
Gelegenheit hatte , im Bezirksgefängnis mit der Märkle zu spre¬
chen . Die Märkle habe sie in der Zeit vom 26. März bis zum Mai
beim Spazierengehen gesehen ; sie habe sie lächelnd angesehen .
Auch in der Kirche konnten sie einige Wdrte wechseln . Sie sagte
ihr , daß sie in die Affäre Werner verwickelt sei , sprachvon sechs
Fällen ; auch von Erpressung sei die Rede gewefen . Werner sei
ein guter Mensch und Kavalier . Sie teilte der Zeugin auch mit ,
ihr Rechtsanwalt würde sich für sie aufovfern . Auch Zettelchen hatten
die beiden Gefangenen ausgetauscht . Die Märkle habe erklärt , sie
sei durch Jammer ganz arm geworden .

Rechtsanwalt Beit benennt eine Zeugin , die angeben solle, daß
es schon im Jahre 1927 bei Werner Ratten gegeben habe . Bor
drei Jahren Jet nämlich Werner zu der Kartenschlägerin gekommen ,
bei der er Gift haben wollte , um Ratten , die es bei seinen Schwie¬
gereltern in Aarhausen gebe , zu vertilgen .

Zeuge Oberinspektor Heitz hat in der Zwischenzeit festgestellt ,
wann Werner am Morgen des 3 . Mai 1929 nach dem Nachtdienst
nach Hause gegangen ist. An Hand der Nachtdienstzettel konnte er
Nachweisen , daß Werner schon kurz nach 7 Ubr weggegangen ist.

Der Ehemann Märkle bestätigt , daß seine Frau in jener frag¬
lichen Nacht zu Sause gewesen ist.

Es tritt eine Pause ein . Als nach der Pause fortgefahren wer¬
den soll, erlitt die

Märkte einen erneuten SchwScheanfall .
Nachdem sie etwas zu sich genommen bat , wird sie wieder in den
Verhandlungssaal geführt .

Der Verteidiger Werners , Rechtsanwalt Hoffmann , beantragt ,
die Ladung des psychiatrischen Sachverständigen Professor Dr .
Kruble (Heidelberg ) , der rum Beweise dafür gehört werden soll ,
daß das vom Angeklagten Werner geschilderte Verhalten seiner
Frau typisch für Selbstmörder sei und daß derartige Menschen ihre
Selbstmoroabsichten vollkommen verschweigen ; zweitens soll sich
dieser Sachverständige darüber äußern , ob das Verhältnis zwischen
dem Angeklagten Werner und der Märkle als ein sexuelles öörig «
keitsverhältnis zu werten ist und ob dieses sexuelle Hörigkeitsver -
hältnis die Ueberlegung bet Begebung der Tat ausschließe .

Erster Staatsanwalt Dr . Pfeifer tritt diesem Antrag entgegen ,
da das Gutachten des anwesenden Sachverständigen , Obermedizi¬
nalrats Dr . Schmelcher , für die Beurteilung dieser Fragen genüge .

Das Schwurgericht beschließt , den Beweisantrag des Verteidi¬
gers , Rechtsanwalt Hoffmann , abzulebnen . lieber die beiden Punkte ,
die die Verteidigung hervorgeboben habe , sei auch Obermedizinal -
rat Dr . Schmelcher , der ebenfalls ausgebildeter Psychiater sei , in
der Lage , Auskunft zu geben . Zudem unterstehe die Auswahl und
Aabl der Sachverständigen durchaus dem Ermesten des Gerichts .

In der Zwischenzeit begibt sich Rechtsanwalt Hoffmann auf die

Spur einer Entlastungszeugin Während seiner Abwesenheit über¬
nimmt Rechtsanwalt Stein die Verteidigung Werners .

Justizobersekretär Olbert gibt dann als Zeuse Auskunft über
die Zeit , zu der die Märkle ihre Stellung bei der Staatsanwalt¬
schaft aufgegeben bat . Er erklärt , mit der Märkle sei man sehr
zufrieden gewesen . Am 13. Mai 1929 habe sie sich krank gemeldet .
Ihre Stellung gab sie am 24 . Mai auf . Sie gab an , sie halte es
nicht mehr aus und wollte deshalb kündigen , Sie sagte dem Zeugen
auch , sie wolle ihre Ehe scheiden lassen ; ihr Mann würde alles
vertrinken , würde sie schlagen und hätte es mit anderen Frauen ,

Vorsitzender : „Frau Märkle , wie kamen Sie dazu , so etwas
über Ihren Mann zu sagen ? "

Angeklagte Märkte : „Ich weiß es selbst nicht mebr , was ich
damals alles gesagt habe .

"
Als erster

Sachverständiger
wird Professor Dr . Erohover von der Technischen Hochschule
Karlsruhe gehört , der am 13. Juni vorigen Jahres der Sektion ,
die von Prof . Dr . Schwarzacher ausgeführt wurde , beiwohnte .
Zur chemischen Untersuchung entnahm er der Leiche Teile aus
Magen , Darm , der Haut , den Nägeln und Haaren ; außerdem
ließ er Erde aus dem Grab entnehmen , sowie Teile des Sarges
zwecks Untersuchung . Von den Friedhofangestellten wurde ihm ge¬
sagt , daß das Grundwasser bedeutend tiefer liege als der Sarg ,
der vollkommen trocken lag . Der Sachverständige zog auch die
Erwägung in Betracht , ob etwa aus der Erde oder dem Erund -
waster Arsen in die schon stark verfallene Leiche gekommen sein
könnte . Auch in der Wohnung Werners wurden Untersuchungen
angestellt . Die nähere Untersuchung ergab , daß sich

Arsen in den Leichenteilen Nachweisen lieh .
Die Untersuchung wurde unter Hinzuziehung eines zweiten Che¬
mikers wiederholt . Es lieben sich Spuren von Arsen Nachweisen .
Dreimal wurde derselbe Versuch durchgefübrt . Im Darm und
Magen wurde Arsen festgestellt . Auch in der Haut waren mini¬
male Spuren von Arsen feststellbar . Auch die Frage wurde ge¬
prüft , ob das Arsen durch nr enbaltige Erde in die Leiche gekom -

u ' Die Erde enthielt auch Spuren von Arsen . Das
Grundwaster ist jedoch nicht an den Sarg gekommen . Auch die im
Sarg liegenden Sägespäne wurden einer Untersuchung unter¬
zogen . Darin konnte kein Arsen gefunden werden . Es wurden
erhebliche gröbere Mengen Arsen in Magen und Darm gefunden
als in den edleren Organen .

Später wurde noch einmal in der Wohnung Werners das Nacht¬
geschirr untersucht ; in diesem lieben sich gleichfalls Spuren von
Arsen Nachweisen , die von Erbrochenem herrühren müsten . In den
erhobenen Leichenteilen wurden insgesamt 9,14 Gramm Arsen
gefunden . Der Sachverständige hat an der umfangreichen Unter -

S ung drei Wochen lang , täglich sieben bis acht Stunden, ge-
eitet . Er kommt zu dem Schluß , daß in den Leichenteilen der

verstorbenen Frau Werner und zwar in den edleren Organen be¬
deutend weniger als in Magen und Darm Spuren von Arsen ge¬
funden wurden , ebenso in der Haut . Daß in Magen und Darm
gröbere Mengen des Giftes gefunden wurden , läßt den Schluß zu,
daß das Gift durch den Mund eingeführt werden mußte .

Der Verteidiger der Märkle , Rechtsanwalt Veit , stellt die Frage ,
wie die Identität der Leiche festgestellt wurde , da sich darüber
nichts im Protokoll befinde .

Vorsitzender : Soll das Friedhofpersonal geladen werden ?
Man einigt sich dahin , daß die sezierte Leiche diejenige der Frau

Werner war , was auch Prof . Dr . Schwarzacher bestätigen kann .
Rechtsanwalt Hoffmann , der inzwischen wieder zurückgekehrt

ist , stellt den Antrag auf Ladung der Zeugin Kaufmannsehefrau
St ~. . . . .
. et » zum Beweise dafür , daß Frau Märkle nicht wahrheits¬
liebend sei ; die Zeugin könne bestätigen , daß Märkle , als sie noch in
der Steinstrabe wohnte , eine andere Frau wider besteres Misten
eines Vergehens beschuldigte .

Als nächster Sachverständiger erstattete Profestor Dr . Schwar¬
zacher vom Gerichtsärztlichen Institut der Universität Heidelberg
sein Gutachten in Ergänzung desjenigen von Profestor Dr . Grono -
ver . Er ließ sich im Laufe der Voruntersuchung in der gleichen Apo¬
theke , die gleiche Menge Arsenik besorgen , wie Frau Märkle sie
gekauft hatte . Es handelt sich um das gleiche braune Fläsch¬
chen mit dem Totenkovf und dem pulverigen weißen Inhalt , das der
Sachverständige den Richtern und Geschworenen zur Besichtigung
überreicht . Arsenik sei vollkommen goschmack - und geruchlos , in war¬
men Flüssigkeiten leicht löslich , so daß es dem Opfer leicht beige¬
bracht werden - könne . Tödlich wirkten schon Mengen von einem
zehntel bis dreiviertel Gramm dieses Giftes . Durchschnittlich könne
als tödliche Menge 9,2 Gramm angenommen werden . Wer Arsen
bekomme , spüre zunächst garnichts . Erst nach einer halben bis einer
Stunde setzen Krankheitserscheinungen ein ; das Gefühl von Leib¬
schmerzen , Kratzen im Hals und Erbrechen , im weiteren Verlaufe ,
jedoch nicht am gleichen Tage kommt es dann zu Zerfallserscheinun -
gen und es erscheint ein Krankheitsbild , das dem der asiatische »
Cholera gleiche . Die Patienten haben starken Durst , Schmerzgefühl
im Leib und in den Gliedmaßen ; merkwürdig ist , daß bei Avsenver -
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W' j
giftung das Bewußtsein nicht getrübt wird . Oft bis zur

4 l

Stunde bleibt die Geistestätigkeit voll erhalten . Erst in d^r ^ filier~ ~ n völligen Verfall . Die 2 rlE
Jeletzten Viertelstunde kommt es zum

Vergiftung erstreckt sich auf drei his vier Tage .
Am 13. Juni vorigen Jahres hat der Sachverständige die

Leichenöffnung
vorgenommen . Die Haut der Leiche war nicht unverletzt . D>«

^ um
war sehr fahl , und schon stark in Fäulnis übergegangen . D>« » lei
teristischen anatomischen Merkmale der Arsenikvergiftung ^ ?»B de
nicht mehr festzustellen . Es ergab sich auch keine greifbar « ~

^
'>Wirt

Ursache. Das Ergebnis der chemischen Untersuchung der «" '
^

menen Leichenteile ist bekannt . Die Stärke der EiftverteilunSs ^
ohne jeden Zweifel dafür , daß es sich um eine Vergiftung .
dauungskanal aus handelt . Als selbstverständlich ist auszuM „ 5 (Ein
daß nachträglich im Grabe eine Einschwämmung eingetrel «' »»tnet
könnte . > dt>

Es handelt sich um eine Vergiftung durch EinfiihrU " l
des Giftes durch den Mund . , k

Es waren schätzungsweise 1 bis 2 Gramm Arsenik verabreich , | Je* frc
den . Der Sachverständige wandte sich dann der Frage »u >ZJt ' l
Gift durch Selbstmord oder heimliche Beimischung ; von t
Hand in den Magen und Darm gelangt ist. Die Feststef,
hierüber stützen sich lediglich auf den Tatbestand der Uj* t
nung , nicht der Beweisaufnahme . Die Selbstmordfälle nula fc?
sind sehr selten . Diese Selbstmordfälle waren dadurch Im "
net , daß die Selbstmörder unverhältnismäßig große MenS ^
senil genomenm haben . Aus dem Befund der relativ
Menge ist zu schließen , daß es sich um eine heimliche BeM »

, i ^uimiye ist »u agtiegen , oug es iuq um eine oevnuioje * -Aj 1 "I
von fremder Hand bandelt . Gegen einen Selbstmord IMsA g >«,
Verhalten der Frau Werner . Die Selbstmordfälle durch i ^
len sich sonst so ab , daß sobald die Vergifteten den SchmeÄ '

^
mit allen Mitteln und Weaen um Abhilfe aesuckt haben . Da°^> J
Werner Arsen »um Selbstmord genommen und ein , vi«^ ^ Ibie |. . ” ■ - ■ ' "vj b«Krankenlager durchgemacht hätte , ohne ein einziges Mal bürg
„ ich habe Arsen genommen , helft mir " das würde ärztlich «! i * ?ße(
rang widersprechen . Aus der Schilderung des KrankbeitsdilA . ! »
Dr . Zufall und die Zeugin Frau Eisenlohr und des cheim!^ ju r
?lindes {ft der Salbmerffäildiae der Ilebersieuauna . daß eSfundes ist der Sachverständige der Ueberzeugung , daß es ...
eine heimliche Beibringung des Giftes bandelt . . !5 bis

Als nächster Sachverständiger äußert sich Obermedizinalk " 13»
Schmelcher über den

*U1

»an
beim

uni
men

"»litis

en
erbe

L°

Umfang für die ihnen zur Last gelegten strafbaren JItunß
verantwortlich r« machen . Werner sei ein durchaus intevH tt ^
Mensch , sogar über dem Durchschnitt stehend , allerdings w bet
schwach und leicht beeinflußbar . Werner sei ein sog. Fassade^ ^ j, .
07 L !U . . . au a l .a . a . . i . R' . R . Wa r a- a—aaa<! aL La.Nach außen hin zeige er eine gute Fassade , innerlich , moral kea)e(
er morsch . Ein Doppelleben im psychiatrischen Sinne Hab« y. i k.
geführt . Mit der Märkle habe ihn eine tiefe sexuelle Leidenscha'^
Kunden , aber von einem Abhängigkeits - oder Hörigkeitsverbal '^ 5tun:
die freie Willensbestimmung ausschließe ^ könne man nicht liifint
Frau Märkle , ein uneheliches Kind , sei lügenhaft , jedem »tben
der ihr einen Antrag mache , zugänglich , eine Frau , die !&e® e |
streben bade , mehr zu erscheinen , als sie ist . In ihrer & Wer
etbik sei sie außerordentlich wenig gefestigt . . atui"" *■ — ■ - “ ' - *rtMEs kommen dann verschiedene Briefe zur Verlesung , die ,̂ »tsq
an seinen Sohn und die Märkle an ihren Mann aus dem
nis geschrieben haben . In einem Briefe vom 25. August
Werner u . a . „Mein armes unglückliches Kind ! Ich bin o «o
für den man mich hält . Du hast plötzlich alles verloren . n *?te
Schmerz noch vermehrt wird , wird die Zukunft bringen -, a . « et
Kind , bleibe brav , wie bisher , sei folgsam und fleißig , verM ^ h <a.
ren Herrgott nicht und bleibe dort , wo es gut und chk ' "Ä >,? »it
geht . . . Sei Deinen Eltern nicht böse . Sie wollten Dein . > ,gevt . . . Sei Deinen Eltern Nicht böse . Sie wollten D«o'

^ » 10 '
Sei sparsam , verbürge Dich niemanden und halte Dich h 4 jjt *1 6
Frauen fern . Ich kann nur noch weinen um Dich . Daß mn«^ i) Jjei
Los dem Wahnsinn in die Arme treibt , spüre ich jeden %aS '

, « tiiir
an Deine alten Eltern !" ß

Vorsitzender : ,Kerr Werner , — Das war doch ein A" »t 5 »
brief ? . ... 4 S l l

Angeklagter (schweigt sinnend . . .) „Ich kämvi « fU Sei »!
Kind . Ich nehme auch die letzte Pille .

" ^ fl
Inzwischen ist die Zeugin Frau Stern laus Antrag ,

' Mw
teidigers Hoffmann ) erfichenen . Die Märkle hatte einmal ^ *1 ^
gewohnt . Sie hat sie veranlaßt , auszuzieben . Es batte
gefallen , daß sie in Abwesenheit ihres Mannes öfters ' 1 c
besuche empfangen habe . Die Märkle bat ihr nicht gesau ^ (J «.

Die Angeklagte MärNe bemerkt dazu , die MännerbeiyAi ^ >
nichts anderes gewesen , als die Besuche von Abschlags ,
und Vertretern , die etwas verkaufen wollten .

Hier wird die Verhandlung abgebrochen . Im Verlaut «
„

r
Ligen Tages werden die am Erscheinen verhinderten
leute Kohlmann in Bruchsal und Frau und Fräulein ~

t$. ■ W >
in Gundelfingen bei Freiburg an Ort und Stelle vernom « t » >
folgedessen bleibt der morgige Freitag sitzungsfrei . tja ‘t
mittag -wird die Verhandlung fortgesetzt . Nach Schluß,d «k L»
aufnahm « folgen sofort die Plädoyers . Das Urteil ist kß» - e:
des Samstag nachmittag zu erwarten .

1 GemeindepolUik

in diesem Jahre voraussichtlich nicht statt . ^ W
'

Voranschlagsberatung in Untergrombach ^
t . Am Montag , den 12. Mai , tagte der Bürgerausicha ^ ^ r

tionsvorsitzenden je ein Exemplar aushändigen lasi «" ' »je !k Wj
Fraktionen in der Lage sind , den Voranschlag bis O b
Details zu prüfen und Stellung zu nehmen . Diese t vSjbtVahKau t . aa „ .' : Li a^ aaVa ^ fl! _ t . 1 RA ._ • _ 1 W. Ca «llt ^ . .»IIP,i > » "d -

wirtschaftlichen
157 949 M . Die Einnahmen 196 699 Ji .
Steuern sind 59 359 JL zu decken. Das gesamte
mögen von 3 918 399 M ergibt zu einem Umlagefuß u« . Pi ?
86 943 M., das Betriebsvermögen von 449 399 JL zu " logEM
fuß von 48,96 Pfg 2299 JL . Der Eewerbeertrag aus F - / .
918 Pfg . 19 942 JL. Die Bürgergenubauflage ergibt ly Ezij -.

etlGeisteszustand der beiden Angeklagten . ^
Er kommt zu dem Schlußergebnis : Beide AngeNagten find i« * » ».

kt

t ST<
, s . »

Die Hauptversammlungen des Berbandes bad . ^ bi ,
des Berelns bad . Bürgermeister finden der Kostenerspak " ^ ^*•* V1- r— - 1 ■ "• • • « n b. ,

^ r

v *ei

kommt noch die Kreisumlage zu 7,6 , 3,94 und 57 7- ■>:
3486 JL . Einschließlich Kreissteuer beträgt der
für ' Liegenschaftsvermögen , 52 Pfg . für Vetriebsv «

^
9,18 JL für Gewerbeertrag . Gegenüber einem
Pfg . in der Vorkriegszeit . Von allen Parteien 'wurde 0 1 1
Sparsamkeit anerkannt und die Zustimmung »ugei -

^ ,r V 71 K
Viermännerfraktion der Wäblervereinigung , die
Mann vertreten war , konnte wegen der hohen
meindebeamten und Bediensteten nicht zustimmen -

^ ^wir noch zurück, ebenso auf die geäußerten Wü »'
GewerbeertrageL
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Strafiengesetz und PflastergelS
^ lag und Unwetterfchäden - Vte Aendeeung des Straüengesetzes - Aufhebung des Pflaster-

geldes - Umfangreiche Aussprache - Staatsimereflen und Semeindeintereflen
Annahme beider Sejetze

r ®ot eine trockene Materie , mit der sich der Landtag heute
batte ; und doch find die beiden erledigten Geletzent»

jC ,j
*on grober Wichtigkeit. Wie beim Finanzgesetz standen auch

r
1» h! *m Stroben « und Pflastergeldgesetz Staat und Gemeinden

i,, Erstreit . Die durch den Landtag belchlossene Regelung
" ? beider Interessen Rechnung tragen . Dah die Opposition sich

^ und gemeindefreundlich betätigte , braucht nicht so ernst
/^ en zu werden. Hier ging eben wieder , wie schon so oft,

, ^ itisch -ovvositionelle Einstellung über die bessere sachliche
mH 9un8 - Es wird sicher nur noch eine Frage von wenigen

« ad b»
1' 'ein und das Strahenvroblem , das bei der heutigen Um-

i Jfti rä des Verkehrs zu einem der wichtigsten Probleme werden
!

jjjitl
’ u>ird von Reichs wegen gelöst werden müssen . K . w .

62. Sitzung
b . w . Karlsruhe , 15 . Mai 1930.iflfl*,

rttoi

ig ü 1* Eintritt in die Tagesordnung svricht der Präsident den durch
elr» *»wetterkchäden der letzten Tage Betroffenen die Anteilnahme

.̂ udtags aus , mit der Versicherung, dah Landtag und Regie-
!°obl nicht verfehlen werden , einzugreisen, wenn eine Rot-

.
"Ntreten sollte .

heutigen Sitzung find nicht weniger wie 11 Mitglieder des
krank gemeldet , weitere 5 Mitglieder find geschäftlich ver-

Jßjt ^ Ausruf kommt zunächst der Gesetzentwurf betrefsend die
xi- ck Aeuderung des Strahengesetz«». ,f
fit ® ^ terftatter ist . Abg. Dr . Waldeck . Der Hausbaltsausschuh hat
[ent* goene « enderungen an dem Entwurf vorgenommen. Die we -
lge>> Men Aenderungen sind folgende '
g«t>* ^ erhält folgende Fassung :
htiitf! i? . Landltraben sind zu deE «
tt # () !(

'

0 M
. Landstraben find zu behandeln :
°>e im anliegenden Verzeichnis A aufgeführten öffentlichen

% »**! •,
b’e öffentlichen Wege, welche künftighin in Ergänzung des

ß '̂Misses A durch Gesetz in den Landstrahenverband aufge-
. ?n werden. Eines besonderen Gesetzes bedarf es nicht, info -

«l ^ iJ e Aufnahme des öffentlichen Wegs in den Landstrahenver -
rr • Nch den Staatshaushalt festgestellt wird . Wenn ein öffent-
des »! b

^ eg bei der Aufnahme in den Landstrahenverband instand-
, »der verbesiert werden muh, um ihn zur brauchbaren Land-

t p i,
®11 machen , so läht der Staat die erforderlichen Llrbeiten vor-

^ Zum nötigen Aufwand bat der zur Unterhaltung des
,rdl k ° is dahin Vervflichtete einen Beitrag von einem Drittel der
"

J? leisten. Auf die Leistung dieses Beitrags finden die 8817
22 und 24 entsvrechend Anwendung .

"
8 erhält folgende Fassung :

». ' Gemeinden, deren Gemarkungen von einer Landstrahe be-
V °« r durchzogen werden , haben zu dem Aufwand für die Un-

/̂Ung der Landstraßen einen jährlichen Beitrag zu leisten.
. Beitrag wird nach der Länge der Landstraßenstrecken inner¬
st Gemarkung berechnet und entsvricht den Unterbaltungs -

»>« im Zeitraum des Staatshaushalts für ebenso lange Ge¬
hege im Kreisgebiet durchschnittlich aufgewendet werden

^ Ministerium der Finanzen setzt für jeden Hausbaltszeitraum
Endlage dieser Beitragsberechnung für jeden Kreis den
Wnittsiotz der Unterhaltungskosten eines Gemeindeweg» fest.
»vOtttb Rnh haftet die Kosten fiir hie Unterftaltuna von Ee«nd find dabei die Kosten für die Unterhaltung von Ge >

^.. »egen , die dem Verkehr mit anderen Gemeinden dienen,
.breit sind und flickweise unterhalten werden."‘ 1 " Hausbaltsausschub die Annahme folgen-

• <’ =’ ““ und 21 des Strabengesetzes ist bestimmt, dah
_-M 1 if "n*inbe, welche zu Kreis « oder Landstrahen beitragspflich -
L «i vi »»n dem Beitrag ganz oder nach dem Verhältnis des Nut -
u h Freit werden kann, wenn sie nachweist , dah die Strahe für
\ .e iii L^ tlelir von keinem oder unerbebltchem Nutzen ist.
-»M ^ ?-?ndtag ersucht die Regierung , diele Bestimmungen in mög -

* $ ^,^ '»sehender Weise in Anwendung zu bringen ; dies soll gel -
9 ^ I in verkebrsärmeren Gebieten , in welchen das Verhältnis
F? 4 alt »em Aufwand für Landstrahen und Gemeindeverbindungs -

Uer dem Landesdurchschnitt liegt ,
i Regierung wird ersucht zu vrüfen , auf welchem Wege

M, !?" bare Entlastung der Kreise und Gemeinden von den
Hafenkosten zu erreichen ist . Dabei wolle insbesondere ge-
^ ' rden, ob sich dieses Ziel erreichen läht , indem das Dro-
^ . »er Uebernahme möglichst vieler Kreisstrahen und dem

°>Nen Fernverkehr dienender Gemeindewege in den Land -
Ij

»'
,
' band tunlichst erweitert ^ und beschleunigt wird , oder durch

iS.

fii ' '

der Kreise an dem Ertrag der Kraftfahrzeügsteuer .
»an weiteren Gesetzentwurf betr .

'' 'bung h«s Pflastergeldes und die Ausscheidung von
Landstrahen

pe» 4» Jr' t i u - oeaniragr er roiflenoe tiagun « oes s 4 .
g«i> »hh<>̂

» » ' a^zuschuh umsaht den regelmähigen Aufwand für die
ti??® der ausgeschiedenen Fahrbahnstrecken als Pflaster «

tuet-! ar bi » i .e eine Rente , die nach Ablauf der festgesetzten Lebens-
ftatji , >Id, . . .nir die Pflasterrmeuerung erforderliche Summ « ergibt .

5» ltungskosten fiir die Pflasterdecke werden auf 18 Pfg .
a» ^ 1 5t|,

‘ ^ UQbrdtmeter Fabrbahnfläche festgesetzt. Der Berechnung
r »oii irunestente wird ein Einbeitsbetrag der Erneuerungs-

tz,, »4 .40 M für einen LMtdratmeter Pflaster , ein Zins in
Reichsbankdiskontsatzes sowie eine Lebensdauer der
Mujninhtf opfnot hie

und Freiburg 30 Jahre ,

1? JfiJr zugrunde gelegt , die

^ ^ ^ «s^ ^ eim, Heidelberg ^
und Karlsruhe 25 Jahre ,

Reichsbankdiskontsatz mahgebend, der beim Jnkraft >

Y viTuxjl '' lllt unn oicitTUiiB w
ul Baden -Baden , Offenburg , Lahr und Konstanz

beträgt.
ist Berechnung der in den ersten fünf Jahren zu zahlenden

via » « Reichsbankdiskontsatz mahgebend,
/ Gesetzes gilt , und als Zinsfuh für je

nV , K, ^ Reichsbankdiskontsatz nach dem Stand
tf § t I ^s. eines solchen fünfjährigen Zeitra

jeweils weitere fünf
vom 1. April des

üiV ^ s. eines solchen fünfjährigen Zeitraum»".
folgend« Entschliehung beantragt :

t ‘ / Rj «!» ^ nrung wird ersucht , dem Landtag zugleich mit der Bor -
'"IrfiSEV i>kr i59

.»^Eanschlags für das Finanzministerium nach An«
eine Denkschrift vorzulegen, in der über die Gr«

mit dem Pflastergeldgesetz gemacht wurden , ein«
k

..
! B,"V

*4m
erstattet wird ."

dem Gesetzentwurf steht auch ein Antrag der
eCS * 5-Unk Bauernpartei , der verlangt , dah der dem Lande

1 bei Kraftfahrzeügsteuer an die strahenunterhal -
? h Körperschaften dem Umfang ihrer Unterbaltungs «

iL<̂ et,b verteilt wird . —
1^ die Beschlußfassung über das
^ t »? " lären . — Einige weitere Antrag «

». "6 Aitbehandelt .

Der Äusschuh beantragt , die>
Strahengesetz für
werden im Laufe

m

jf11. )
Vy

kJ \ zwischen den einzelnen Strahengattungen wer-
[jij; f. I cliAi », w e Gemeinden sollen nur so viel leisten, als ihrem

I ^ »»ehr entspricht. Bei der Festsetzung der llnterhal-
trf \ O von der Wasser - und Strahenbaudirektion groh-

' i? ^esk, - werden. Die Gemeinden völlig von den Strahen »
^ aNihxf 11’ 9 » >tatt »t die Finanzlage nicht. Den verkebrs«

^»»v müsse man entgegenkommen. Zu wünschen wäre ,
ru klassifizieren. Die Beteiligung der Gemeinden

Die Aussprache
OvMaiit lZentr .) gibt zunächst einen historischen Rückblick

Etrabengesetzes. Das Gesetz bringt Erleichte-

an der Kraftfahrzeügsteuer würde eine Aenderung des Finanzge¬
setzes bedeuten . Rach längeren AusWrungen über das Pflaster¬
geldgesetz erklärt der Redner , dah seine Fraktion den Gesetzen zu-
stimme.

Abg . Heid (603 .)
betont , dah das Strahengesetz von heute in absehbarer Zeit grund¬
legend geändert werden müsie . Ein einheitliches Strahenrecht muh
in Deutschland geschaffen werden mit einheitlicher Regelung der
Lastenverteilung . Der auskommende Eisenbahnverkehr verdrängte
die Postkutsche und das Pferdefuhrwerk . Fahrrad und Explosions¬
motor verschafften der Strahe wieder neue Bedeutung . Im letzten
Jahre sind 69 Millionen Menschen mit Postkraftwagen befördert
worden. Auch die Reichsbahn muh auf den immer umfangreicher
werdenden Kraftwagenverkehr Hinweisen .

Die Strahe wird ihrer früheren Bedeutung zurückgegeben .
Ein Strahengesetz muh den neuen Verhältnisien angevabt werden.
Aus den Einnahmen der Kraftfahrzeugsteuer können unmöglich
alle Unterbaltungs - und Wiederherstellungskosten bestritten werden.
Die sozialdemokratische Fraktion kann der Verteilung der Kraft -
fahrzeugsteuer an Gemeinden und Kreise nicht das Wort reden.
Eine Versplitterung der Steuer würde den Zweck nicht erfüllen .
Die Verteilung der Steuer - und der Strahenlasten ist eine Frage
des Finanzausgleich ». Die Entwicklung des Strahenverkebrs wird
auch einen Teil an der Vereinheitlichung des Reiches beitragen .

Die neue Fassung des Gesetzes ermöglicht bei der Aufstellung des
Voranschlags zu zu vrüfen , welche Gemeindewege in den Land¬
strabenverband überführt werden sollen . Bei der Aufnahme in den
Landstrahenverband sollte ein schnelleres Tempo eingeführt werden.

Die Höhenstrahen sollten ausgebaut werden,
um den Fremdenverkehr ru heben. Der Redner befürwortet ein
Gesuch der Stadt Donaueschingen um Erstellung einer Bahnüber¬
führung ; wie auch einen Wunsch der Stadt Villingen nach einer
Bahnüberführung . Die Brücken müssen überall stärker ausgebaut
werden . Wir müsien uns auf die neue Berkehrsentwicklung ein-

S
ellen. Der moderne Verkehr verlangt auch ein geschultez Stra-
enversonal. Es gibt in Baden noch Bauämter , die es ablehnen ,

auch nur Vorschläge der Organisation der Strahenwärter bezüglich
ihrer sachlichen Ausbildung usw . entgegenzunehmen. Baden sollte
hier an Vreuben ein Beispiel nehmen.

Beim Pflastergeldgesetz entsprechen die Vorschläge der Regierung
den tatsächlichen Verhältnisien . Zu erwägen wäre aber, ob das
Pflastergeld neben der Kraftfahrzeug - und anderen Steuern noch
zeitgemäh ist. Die über den Regierungsentwurf binausgehenden
Anträge halten wir nicht für tragbar . Wenn die versprochene Denk¬
schrift der Regierung vorliegen wird , werden die Wünsche der
Städte erneut zu prüfen sein . Wenn die Gesetze auch nicht den
Fortschritt bringen , den man entsvrechend dem heutigen Verkehr
wünschen kann, so bringen sie dennoch Verbesserungen gegen bisher
und deshalb stimmen wir den Gesetzen zu . (Beifall bei der Sozial¬
demokratie.)

Abg. Berggötz (Sv . Bolksd .) ist von dem Strahengesetzentwurf
nicht befriedigt . Den Gemeinden würden »u höbe Lasten »ugemutet .
Das Strahengesetz lehne seine Gruppe ab, dem '

Pslastergeldgesetz
stimme sie zu.

Abg. Schmidt-Bretten ( Wirtsch. u . Bauernv .) begründet den An¬
trag seiner Partei auf Ueberlasiung der Krastfabrzeugsteuer an die
zur Unterhaltung der Strahen verpflichteten Körperschaften. Die
jetzige Regelung würde eine ungeheure Belastung der Gemeinden
bringen . Das Gesetz bedeute einen ungeheuren Rückschritt gegen¬
über dem jetzigen Zustand . — Abg. Köhler (RatSoz .) lebnt das
Strahengesetz ab und enthält sich beim Pflastergeldgesetz der
Stimm « . — Rach 1 Uhr wird die Sitzung geschlossen und die nächste
Sitzung auf nachmittags %4 Uhr festgesetzt.

63. Sitzung.
Rach kurzen geschäftlichen Mitteilungen wird in die

Aussprache über das Strahen - und Pflastergeldgesetz
fortgefahren .

Es ist weiter folgende Entschliehung eingegangen :
„Die Regierung wird ersucht , die Bestimmung in 8 11 Absatz 4

des Strabengesetzes über die unentgeltliche Mitwirkung der techni¬
schen Staatsbehörden und ihres Personals bei der Leitung und un¬

mittelbaren Beaufstchttouns der Bau »nd Unterhaltungsarbei¬
ten an den Kreisstrahen zu Gunsten der Kreise wett ause»legen."
— Unterzeichnet ist dies« Entschliehung von den Regierungsparteien
und der liberalen Arbeitsgemeinschaft .

Abg. Leer» (Dem.) kritisierte , daß die Gemeinden nickt genügend
gehört worden seien. Es handelt sich um reine Gemernschaftsauf-
gaben , in deren Lösung sich Staat , Kreise und Gemeinden seit lan¬
gem teilen . Der Begriff Landstraße sei durch die Verkehrsentwick¬
lung überholt . Die Vorlage bedeute zweifellos ein Fortschritt . Es
liehe sich durch Gesetz oder Verordnung sehr wohl festlegen, welche
Strahen eigentlick dem Verkehr dienen . Bei den Kreisstrahen
könnte man aus den Mitteln der Kraftverkehrssteuer helfen . Die
demokratische Fraktion enthalte sich der Stimme . Auch das Pfla¬
stergeldgesetz enthalte noch einige Unsicherheiten. Auch diesem Gesetz
gegenüber enthalte sich di« Fraktion der Stimme . — Abg. Böning
(Kam .) übt Kritik an den Gesetzen. Er verlangte weitgehende Ent¬
lastung der Gemeinden und begründete eine Anzahl Anträge seiner
Fraktion . Die Gesetze selbst lehnt Redner ab . — Abg. Dr . Schmitt -
benner (D .R .) wendet sich scharf gegen die beiden Gesetze, bei denen
man vom Bankrott des Parlamentarismus ( ! ! ) sprechen könne ; er
lehnt die Gesetze ab. — Abg. Dr . Waldeck (DVv .) stellte fest, daß
die Städteorganisation sehr spät an den Ausschuh berangetreten sei.
Die Fragen seien aber noch nicht endgültig gelöst . Einen unge¬
heuren Rückschritt , wie behauptet werde, bedeutet das Straben -
gesetz nicht, es ist vielmehr in gewissem Sinne ein Fortschritt . Man
hätte aber zuwarten sollen, bis eine systematische Regelung möglich
gewesen wäre ; er, der Redner , stimme persönlich dem Gesetze zu .
Die Mehrheit der Fraktion werde sich bei beiden Gesetzen der
Stimme enthalten .

ssfinan,minister Dr . Schmitt
befaßte sich mit den verschiedenen geäußerten Wünschen. Wie soll
der Ausfall des Budgets aber gedeckt werde»? Das Gleichgewicht
in den Finanzen bedeutet den Bestand des Staates . Wie sollen dre
Steuern gesenkt werden , wenn auf der andern Seite die Ausgaben
in die Höhe getrieben werden . Beim Pflastergeldgesetz erhalten die
Städte mehr wie bisher , 470 000 M statt 430 000 M. Die Städte
haben für die erstmaligen Erohaufwendungen selbst aufzukommen.
Der Flächenschlüsiel bedeutet ein Entgegenkommen gegenüber den
Städten . Befristungen erzeugen nur Unruhe . Mit Parlamentaris¬
mus bat die seitliche Begrenzung nichts zu tun . Aber Verein¬
fachung des Parlamentarismus bedeutet , wenn ein Gesetz weiter
läuft , wenns nicht geändert wird . Die Städte erhalten , was sie
nach dem alten Gesetz zu erhalten haben , sie erhalten 2,8 Millionen .
Die Denkschrift der Städte weist mancherlei Unrichtigkeiten auf .
Der Redner weist dies im einzelnen nach . An die Städte ist die
Mahnung zu richten, nur solche Behauptungen auszustellen, die der
Nachprüfung auch standhalten . Zusammenarbeit zwischen Staat und
Städten ist notwendig . Die Uebernahme in den Landstrahenver¬
band bängt nicht davon ab , ob die Strahen in gutem oder schlech¬
tem Zustand sind , sondern lediglich »on der Größe des Verkehrs.
Preußen bat die Äutosteuer nicht für sich, aber auch nicht die Land¬
straßen . Kein Land hat so viele Straßen in den Landstrabenver¬
band übernommen , als das Land Baden . Der Redner ergeht sich
in endlosen Ausführungen über beide Ersetze .

Abg. Rückert (Soz .) stellt eine Behauptung des Abg. Böning
richtig. Herr Böning schmückte sich mit fremden Federn , es tue
ihm, dem Redner leid , den Herren Kommunisten die ersten parla¬
mentarischen Erfolge streitig machen zu müsien. (Heiterkeit und
Zustimmung .) Abg. Böning (Kam .) entgegenet mit einigen in¬
haltslosen Sätzen . — Damit ist die Aussprache geschlosien .

Es folgt die Abstimmung. Das Strahengesetz wird nach Ableh¬
nung einer Reihe Abänderungsanträge mit 41 gegen 13 Stimme »
bei 7 Enthaltungen angenommen . — Das Gesetz betr . Aufhebung
des Pflastergelde » und die Ausscheidung von Landstrahen wurde
ebenfalls mit großer Mehrheit angenommen .

Rach Erledigung der beiden Gesetze berichtet Abg. Dr . Waldeck
über einen Antrag der Nationalsozialisten betr . „Zustände im
Schluchseewerl" . Die Antragsteller ersuchen , das Schluchseewerk
möge statt des französischen Zements deutschen Zement verwenden.
Das Zementwerk Leimen bei Heidelberg habe sich erboten , den be¬
nötigten Zement in gleicher Qualität und in gewünschter Menge
zu liefern . — Hinter dem Antrag steht offenbar das Zementwerk
Leimen , in dem ja die Hakenkreuzler eine besondere Heimstätte
haben . Der Berichterstatter verweist auf die in einer früheren
Landtagsfitzung bereits auf Grund einer förmlichen Anfrage be¬
handelten gleichen Angelegenheit , wo auch die Regierung genü¬
gend Aufklärung gegeben habe. Der Ausschuß beantragt , den An¬
trag durch die Regierungserklärung für erledigt zu erklären . Ohne
daß die Antragsteller für nötig hielten , ihren Antra « zu begrün¬
den , stimmt das Haus dem Antrag des Haushaltsausschusies zu.
— Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Nach 7 Uhr abends wird
die Sitzung geschlossen und die nächste Sitzung auf Dienstag , den
20. Mai , vormittags 9 Uhr , festgesetzt,
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„71a - wec ist mm fasset dcatt?"

•Jetzt hast du Zwiebeln, Sel¬
lerie, Lauch , Zitrone und
Gewürze eingekauft Das
musst du alles einzeln vor¬
bereiten , dann Mehlschwitze
anrühren usw . Ich habe es
nicht mehr nötig, weil ich
Knorr - Bratensoße ver¬

wende.
* Alle Bestandteile

einer pikanten Tunke , von
der Mehlschwitze bis zum
feinsten Gewürz, sind in
Knorr-Bratensoße enthalten .
EinWürfel zu I 5 PLgibt ohne
jede Zutaten so viel Soße wie
2 Pfund Braten.

1 Warlel- r/, Liter=* lj Pf. Versuchen Sie Knorr*

T & nvi

Bratensoße

Makkaroni daanl
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Di« Murg und Forbach führen Hochwasser . In Baiers -"t bereits das ticfergelegene Gelände überflutet . Der Wai -
.-Tel ist am Rauhfelien binnen kurzer Zeit um IX Meter ge-
i Die Normalböbc beträgt dort 50 Zentimeter . Die Schwar-

,̂ ^ >>>lsv « rre ist ausgelaufen , Schaden ist bisher nicht entstanden.
Siw ***"' diench und Kinzig führen Hochwasser . Die Kinzig

,
1 bereits den Damm erreicht.

«bürg. Di« außerordentlichen Regenfälle der letzten Tage ha-
"Oonders im Hochichwarzwald bis zu 100 Millimeter Nieder-

^ gebracht . AL« Schwarzwaldwässer führen Hochwasser und
« nur im Elztal , sondern auch in den südlicheren und nördlicheren

n sind die Schwarzwaldflüsse über die Ufer getreten . Vom
4 m

nnd Oberrhein wird ein rapides Steigen gemeldet , das vor
K 1 nuch durch die Schneelchmelze in den Alvenländern gefördert
K Auch die Dreiiam führt Hochwaffer wie feit Jahren nicht zu

i/K S,:un gewesen ist.
J^ £?*e

.nbinBcn . Auch hier und im Brettental bat das Unwetter
Mer zur Folge gehabt . Der Einfluß der Breiten in die Elz

großen Sec , und der große Wasserdruck drohte einen
^Mruch an der Breiten berbeizuführen . In der 0 . Stunde
.̂ deshalb zunächst die Freiwillige Feuerwehr mittels Sirene
On

rt> an mehreren Stellen die Bafis des Dammes mit
i gi

'"En beschwerte .
Die Unwetterkatastrophe im Elztaldt y . _ . ... _ _

Ai ^ dlirch, 15 . Mai . Der gestern nachmittag erfolgte Wolkenbruch
jnjJ bat in Verbindung mit den Regenfällen der letzten Tage
c>u^ d,

"" Ueberschwemmungskatastrophe geführt , wie sie in Ober-
ag J

* ? tn den letzten Fahren nicht vorgekommen ist. Der El»ablauf ,
a >n > wo er nicht ' durch hohe Dämme geschützt ist, über die Ufer
u>aE> M hgt teilweise « ine Breit « von 800 Meter » «rreicht, auf

. ^ Wasser zu Tal schießend Im Laufe der Nacht ist das Wasser
3,Lji ij ®0 einen halben Meter gefallen . Bei Buchholz hat sich die Elz
K^f i Mes Bett gegraben und erst in der Nähe von Wasser sind die
ös tt1 nie in der Lage, die Wasser abzugrenzen. Besonders schlimm
oerb " ,

E Strecke »wischen Kollnau und Oberwinden betroffen worden.
ita4 , jMtrum der Verwüstungen liegt in der Ortschaft Gutach. Hier
u>>b

^
die Elz vom Bahndamm bis zu den Gütermannfchen Fabriken .

S# 2 |
' ® o dos Wasser schon wieder abgelaufen ist , hat es grobe

■ . ""lassen, die es von den Bergen berabgefvült bat, zurückge-
iiiE Fm ganzen Elztal ist der größte Teil der hochwertigen Fel -

. a Wirsen vernichtet. Auch heute morgen stehen di« Straßen
M -

unter ^ sier , so daß die Verbindung mit Elzach unter -
l K ist . Der Zugverkehr konnte, nachdem die unterivülten

ti ijj
^ei Buchdolz und bei Gutach ausgedessert wurden , bis

kai». durchgefllhrt werden . Hier erfolgt Umsteigen in Postauto -
e , ^ fy .

^ie di« Reisenden bis Elzach weiterbefördern .
jim Gewann Kaibengrün westlich des Eisenbahndammes

. ^ n Kleinwohnungen wurden fürsorglich von den Bewohnern
ui>*

^ 'e "Mittlerweile in Aktion tretende Wasierwehr traf An-
en ' Abriegelung der Bahnunterführung in Niederemmen-

j
* im Fall eines Dammbruches. Recht gefährliche Lage wird

it ^ ch?" den weiter abwärts liegenden Orten bis Riedel hinunter
a«s- ^ i . Bei letzterem Ort fließen bekanntlich die Elz , Glatter und
Bo®? zusammen. Hier werden die Wasseransammlungen von
leil̂ A . ® den schnurgerade »um Rhein führenden Leopoldskanal ge-

seinerzeit zur raschen Abführung der Hochwasser angelegt

'eV r
fiiP, wi * i l t . W. Der in einer hiesigen Eisengießerei beschäftigte

• td U * Alfred Renk von Maulburg wurde durch flüssiges Eisen
' tifunAf (n Sntt «« *« a »

f »
Beinen schwer verbrüht , so daß er in » Spital verbracht

mußte.

Mannheim . Einen guten Griff machte die Kriminalpolizei in
der Wohnung des kürzlich wegen Betrugs zu einem Jahr Gefäng¬
nis verurteilten Verlegers des Erwerbshelfers , Lergen, der durch
leine schwindelhaften Inserate Hunderte von armen Erwerbslosen
schädigte . Monatlich verdiente er bis zu 9000 Mark . Die Kriminal¬
polizei fahndete nach seinem zweifellos beiseite geschafften Sünden¬
geld . Auf der Bank hatte er es abgehoben und versuchte vergeblich,
es in Karlsruhe unterzubringen . In einem Briefumschlag fand die
Kriminalpolizei bei der Haussuchung in Tausendern die Summe
von 87 000 Mark , die beschlagnahmt wurde.

Wilferdingen . Der seit einigen Jabren bestehende Arbeiterge »
sangvettin hat an die Bezkrksvereine eine Einlagdung ergehen
lassen zu einem Sängertreffen am 29. Juni 1930 in Wilserdingen .
Da außerdem in unserem Orte bald 50 Jahre ein Mannergesang¬
verein besteht und auch der Turnerbund ( Deutsche Turner ) eine
Sängerabteilung besitzt, ist ersichtlich , daß in unserem Orte großes
Interesse für Gesang vorbanden ist. Zu allen Zeiten batten Volks¬
bewegungen ihre Liedxr. So besingt auch beute die moderne Arbei¬
terbewegung ihre Ideen , für die zu kämpfen sie berufen ist . Mit
diesen und anderen Liedern will nun der hiesige Verein mit den
Vereinen aus dem Bezirke der Einwohnerschaft am 20 . Juni 1930
einen künstlerischen Genuß bieten . Alle Sangesfreunde und Gleich¬
gesinnten seien jetzt schon sreundlichst eingeladen . Vereine aus dem
Bezirk werden gebeten, frühzeitig über ihren Besuch Mitteilung zu
machen .

a . Söllingen . Autounsall Mittwoch abend 5 .30 llbr geriet an der
Straßenbiegung beim Gasthaus zum Strauß , der Anhängewagen
eines Lastautos ins Gleiten . Er wurde dabei mit solcher Wucht
gegen die Wirtschaft geschleudert , daß das ganze Hauscck direkt
'veggcrisicn wurde . Aus dem dort befindlichen Metzgereiladen wur¬
den dabei einige voll bebangene Wurststangen mitgerissen und auf
den Hof und die Straße geworfen. Personen kamen glücklicherweise
nicht zu Schaden. Rach der Wucht des Anpralles zu schließen ,
dürfte die Geschwindigkeit des Lastautos keine geringe gewesen
sein , was in Anbetracht der unübersichtlichen Straßenbiegung noch
besonders gerügt werden müßte.

Knielinser Schweinemgrkt vom 14 . Mai . Zufuhr 17 Milch¬
schweine . Preise : 85—90 M pro Pagr . Handel : Markt geräumt .
Nächster Markt am LI . Mai .

Aus der Sparkaffe Weingarten
SP . Weingarten b . Durlach . Man schreibt uns : In Nr . 249

vom 25. Oktober 1929 brachten wir eino Notiz über unseren Spar¬
kassenrechner , Herrn L . Kärcher von hrtzr . Kärcher war dazumal
sehr entrüstet und schrieb einen Brief an die Redaktion des Bolks-
sreund mit dem Ersuchen , man möge ihm den Verfasser der Notiz
nennen , damit er denselben wegen Beleidigung verklagen könne .
Die Redaktion tat Herrn Kärcher diesen Gefallen nichr und überließ
es demselben, den Volkssreund »u verklagen. Bis beute ist eine
Klage gegen den Volksfreund in der Angelegenheit noch nicht er¬
hoben.

Wie man in Weingarten erzählt , haben gewisse Personen Herrn
Sparkassenkontrolleur Appenzeller im Verdacht, der Veranlasser
oder Verfasser jener Notiz zu sein und seither sucht man anschei¬
nend diesen mit allen Mitteln aus feiner Stellung hinauszuekeln .
Fragen müssen wir , was hat denn Appenzeller eigentlich verschul¬
det ? Daß er dazumal feine Unterschrift zu dem Vorgehen des
Herrn Kärcher verweigerte , war nur korrekt gebandelt und Herr
Avvenzeller bat dabei nur feine Pflicht erfüllt , was auch , wie man
erzählt , im Revifionsbericht ausdrücklich anerkannt wurde . Mit
dem Artikel im Volksfreund hatte Herr Appenzeller weder direkt
noch indirekt auch nur das geringste zu tun .

Bei dieser Gelegenheit muffen wir fragen , wie es eigentlich mit
der Fertigstellung der Auiwcrtungsarbeiten steht . Seinerzeit wurde
die Einstellung eines zweiten Beamten damit begründet , daß die
Ausrechnung der Aufwertüngshetrüge so schnell wie möglich er¬
folgen müffe . Weiter würde im vergangenen Jahre zur Fertig¬
stellung dieser Arbeiten eine weitere Hilfskraft eingestellt, in der
Perfon eines Sohnes des allgewaltigen Gemeinderats Biel , von
dem man einmal ännahm , daß er das ganze Ratbaus auf den Kopf
stellen wolle, der aber gar bald von einem Saulus zu einem Pau¬
lus bekehrt wurde und beule alles , was gemacht wird , nur in
schönster Ordnung findet . Wir bitten um Auskunft , ob die Ar-

bäter aufstehen
^d doch pünktlich sein durch
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beiten bald erlebtet sind oder ob vielleicht noch ein vierter Beamter
notwendig ist , um sie zu beendigen . Versagen können wir es uns
nicht , dem Vorsitzenden des Verwaltungsrates , Senn Bürgermei¬
ster Gaß, einen Vorwurf zu machen , weil er nicht mit allen Mit¬
teln dafür sorgte, daß diese Arbeiten schon längst unter Dach und
Fach sind .

Dann haben wir noch eine Frage , die die Altsparer ganz beson¬
ders interessiert . Wie man erMlt , wurden schon manchmal Per¬
sonen , die ihr Aufwertungsgutbaben ganz oder teilweise abheben
wollten , unter Berufung auf die gesetzlichen Bestimmungen abge-
wiesen. Nur an alte oder gebrechliche Personen oder in sonstigen
Ausnahmefällen wurden nach einem Beschluß des Verwaltungs¬
rats Rückzahlungen gewährt . Nun svricht man hier davon , daß der
Herr Svarkassenrechner an nahe Verwandte Aufwertungsgelder
ausbezahlt hätte , ohne daß der Verwaltungsrat nur ein Sterbens¬
wörtchen hiervon erführe . Wenn dieses wirklich zutreffen sollte,
müßten wir schon sagen, daß hier ein Fall vorliegen würde , welcher
nicht scharf genug verurteilt werden könnte. Wir bitten um Aus¬
kunft.

Reichsbanl warnt vor Annahme Belchädigter oder »niammen-
reklebter Reichsbanknoten. Seit Anfang Avril d . I . tauchen in
Berlin an den verschiedensten Stellen Reichsbanknoten zu 10 M
auf , die durch Zerschneiden oder Zerreißen von kurssähigen 10 -
Reichsmarknoten und durch Aneinanderkleben nicht zufammen-
aehörender Teile ( meist an den verschiedenen Notennummern zu
erkennen) hergestellt worden sind . Unter dem Klebestreifen fehlt
ein Teil des Druckbildes der Note . Es bandelt sich hierbei um
das Ergebnis der planmäßigen Fälkchnngstätigkeit eines Miinz-
ocrbrechers, der durch einen besonderen Trick einen Gewinn erzielt .
Derartige Falschstücke werden von der „Reichsbank nicht .ersetzt , Io
daß derjenige , der sie gutgläubig annimmt , einen empfindlichen
Schaden erleidet . Vor der Annahme aller irgendwie beschädigten
und zusammengeklebten oder überklebten Reichsbanknoten muß da¬
her im eigensten Intereffe jedes einzelnen dringend gewarnt
werden : Besitzer solcher Noten sind an die Reichsbank zu verweisen.
Liegt Grund zum Verdacht gegen den Zahlenden vor , so wird er¬
sucht, die Falschgeldabteilung in der Alten Leipziger Straße 16, in
Berlin , in Kenntnis zu fetzen. Für die Ermittlung der Fälscher
hat die Reichsbank eine Belohnung bis 1000 Jl ausgeietzt, die für
Mitteilungen aus dem Publikum bestimmt sind .

Volkswirtschaft
Tie argentinische Ausfuhr ist im ersten Vierteljahr 1930 angesichts der

Wirtschasirkrise gegenüber der gleichcn Periode des Vorjahres um 33 %
zurüclgegangen . Die Einfuhr weist ebenfalls einen erheblichen
Rückgang aus.

Die Hirsch , Kupfer- und Messtngwerkc A .G . in Ebcröwalde , kurz Hirsch -
Kupfer genannt , reduzieren ihre Dividende von 9 auf 7 Prozent . Der Um¬
satz hat sich von 40 Millionen Mark tm Jahre 1926 und 67 Millionen
Mark im Jahre 1928 auf 72 Millionen Mark im Jahre 1929 gesteigert.

I Aus der Sladi Dnrlach
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Aus der Stadtratssitzung vom 14. Mai
Verschiedene Baudarlebensgeiuche werden genehmigt . — Anläß¬

lich der am 19.—21 . ds . Mts . hier stattfindenden Tagung des Be-
zirksvereins Baden im Deutschen Fleischerverband, verbunden mit
Jubiläumsfeier und Fahnenweihe der hiesigen freien Metzger«
Innung, wird die Stadt beflaggt . — Bei günstiger Witterung wird
das städt. Schwimmbad am Samstag , 17 . ds . Mts . , eröffnet ; die
Preise sind die gleichen wie im letzten Jahre . — Das Seegras in
tzen städt. Waldungen soll auch in diesem Jahre wieder verkauft
oerden . — Verschiedene Geiuche um Nachlaß b»w . Stundung der
vtraben - , Gehweg- und Kanalkosten werden verbeichieden. —
Einige städt. Arbeiter werden wegen hohen Alters bzw . körperlicher
Gebrechen in den Ruhestand versetzt . — Die Versteigerung des
Damm - und Weggraserträgnisses wurde genehmigt . — Die Zahl
der Erwerbslosen hat sich auch in den letzten Wochen nur um we¬
nige verringert ; sie beträgt jetzt 1274.

LEBENSMITTEL -
UIERBE - UERKAUF

Wir werbe i ffiär unsere Qualitäten I
JCahniaiwacen

Frühstücks -Kakao . . . . —. 75
Kaffee, tägl . eigene Röstung

Pfund von 2 .00 an
Malzkaffee . . . . . 2 ® —.50
Mehl, Spez . 0 . . . . 5 0 1 .22
Zucker, fein . . . . 5 S 1 .48»
Bruchreis . 5 'S —.95
Speisesalz . , . . . 59 —.25
Tafelreis . . . 9 - .35 - .30 —.25
Weizengrieß . 9 —.28
Grünkern, ganz u . gern. 9 —,38

Oelsardlnen Hausmarke Hertie
1.60 -.85 -.65 - .50

Essiggurken Wochenend -Dosen
ca . I O —.40

Heringe ln Gelee / Rollmops
J4 -Ltr.-Dose -.48 l -Ltr.-D .—.75

JCoHfUiicm
Pfefferminz Pralinen *mit Schokolade . . . . % Pfund wlr 'P

Bahnen m. Fmiung , a mu . bo -̂

Creme-Pralinen h p^ d 35#
Persipan -Kartoffeln so §
Erünuß-woiimllcn-
Schohoiade >m.° . 4T.tem 95-?
voiim .-schoirniademf ' in 1.-
BiocKschokoiade >00.0. srn 95 ^
Blodfschokoiade > « m°°>- 85 ?
Bonhonsmlschung p>»nd eo<?
Tekrum Lackerie * pfu »d 30 ?
Teegebäck . piundgo^
iiiikliiiiHitiiiiiiiiiiifllitiiiiftiiiiiiiiniHiiiiiiiiiiiiitiii

I üoJiöergers Frucht - u.
i Els -Bonbons-fflischung
5 gefüllt . l4 Pfund
niHiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiifimiimiiiiiitmiT

O &st / Gemüse
Spinat . 3 ü —.2 .9
Kopisalat . . . . 2 Stück - 15
Rhabarber . 2 8 - > 23
Krim -Aepfel . 8 —.50
Bananen . 8 —.55

Jiäse / Äette
Mecklenburger Faßbutter 9 1 .75
Limburger . 9 —.45
Camembert . Stell ., Schachtel —.78
Dt. Flomenschmalz , g . r. 9 —.95
Gern . Marmelade 10 tt 50 2 0

4 .00 2 .20 - .85
Preißelbebren . 4,90 2 .70 1 .10
Div. Zwelfruchtmanneladen

Eimer ca . 2 O —.95

30# i

Bierwurst . . . . O 1 .50
Echte Braunschweiger

Mettwurst . O 1 .45
Wien . Würstchen 4 Paar - . 85
Jagdwurst . . . HO —. 70

Süchtigen sie die neuen modelle ^beim " :
VERTRETER - GÜNSTIGE RATENZAHLUNGEN

H,tlr K^ UFsGEMEIN SCHAFTKSU - WANDERER ^
VEREINIGTE FAHRZEUGWERKE %

NECKARSULM (WÜRTTEMBERG )

Obst- ii. ßemllseKonservtn «um liü

ErnnBehn

Apfelmus 10 Pfand -Dose 2.30
^

Dose !4 Dose
Apfelmus « tra fein . . . . . . 55 ^
Bemischte Fruchte la . . 1.08
Heidelbeeren . 88 ?
Kirschen rot u. schwz ., m . Stein 1,35
Mirabellen .
Reineclauden . .
Preiselbeeren . .

78 #
48 #
78 #

Gieiszelier
muscateiier

M Normal-Doie H Dom
Konsum-Mischung . 83# —
eemdse -Erusen . 66# -
•lg. Erbsen mmeifei. . 86#
Karotten . 44#Tom ras M _Liter ■ ■
Jg. Schnittbohnen I
PerlDrechbohnen I

Pr
PrinzeBhohnen

großeBohnen
mittel

vom FaßLiterVertreter für NSU-Motorräder

E. & Ul. GOtiler
motorrad

KARLSRUHE
40c WaldstraB^e 40cN ^ alai «



Seit » 8 DoHsfreund . Freitag , den 16. Mai 1980 Nr-

Großer

Ausgesucht billige Angebote aus unseren Bekleidungs-Abteilungen
Freitag , 16 . Mai bis Mittwoch , 21 . MaiSchuhwaren

Sandaletten „ „ s -a . j -ä ,
verac .iiedene Farben Kinder IIbOU MMehen Viull Demen Q hQ (J

Damenschuhestäss 12.50 ^ p,:“äio .75' Ä 21"' 8.90 und
"

!«?b!
™"

. 6.90
Herrenfchuhe üäSk 14.50 Mä 11 .75

HafbschHhe . ßox- H RA Rlndbox Hatb - a 7RII . MU schuheu . Stiefel O . /Ocalf , mod . Formen
Kinderschuhe oöc
auf Tischen ausgelegt £ ufO Vi £ v

25- 26
3.75

21- 30
5.50

31 - 35
6.50

Strumpfwaren
oamen-Strümpte s*w"

!
lor

.
ftder^ 95 ?

Demen-strOmpie kiua . w,«»«»,. «-<>. i ntt
oder Seidenflor, kräftige Stiapazler -QualitSt . Paar ■■" Vif

oamen-stromple 1.95
oamen-strflmpleÄÄ » » " L2 .25
Herren -Jacquardsochen Äi « 95 ?

Ein groBwr Posten

Kinder-Söchchen !;: ä ^ °«sÄl « _
farbiges Jacquardrindern . OrBfit 8—10 75 .? , QrBOe 1—5 WI -t

Trwotaoen
feinfldlgar Trikot und
Pastellfarben .

Schlupfhosen *■ ****" Kon ,**‘lde
Schiupfhosen SSSSKJTf*

. 7.
"

. ^ .^ .
' 95 ?

gn>5« Farhcuzuswadl H EHI»
Pur Ii49

Schlupfhosen ÄrÄMs » . ä 1.95
Chartneuse -SchlQpfer aÄni 2 .25

Kunstseide , Marke »A r t i a e d «*, ln aparten O / IC
neuen Farben , z. T . II. Wahl . Paar 4a . *twschiupfhosen

aneb Page»form, In
po

* u„ Klnder-schiupfhosen
Qualitäten , Größe 35—60 . . . . . zum AfySfftipn Paar

n , in mm

,« 78 *

0amen -H0te

Abbildung I Abbildung II

Hübscher Backfischhut iäsu * 2 .75
Flotte Glocke gern . Crinolborten wie Abb . s

| | aa A mod . Fantaslagefleeht mit Atlaa -Band - tffc EAAßerter HUI gsmitur . Tie Abb. I 9 .50
6 .50

BaumwiNiwaren und HhUdersioffe
ran , a. Futter ,

!,er
troff

Tw” d
ntf ? 15 . 50

Tweedartiger
Stoff, fletf .fe -

arbeitrt 1

Regen -Mäntel
Trench-Coat-mialU g 71s
igdl Form. beige, marine, bleu 1B.7E 12 .78 W . ff V

Trench-Ooat- fflfintel 9075■eine Wollt , die . Farben 4M « OO.7G COal W

9 . 75

9 . 75

Herrenstoff-mantei^ 17 en
formen , gute Verarbeitung 23 .73 23 .30 Mm bIPV

KleldOr . Mtw . Mlartlg . iigMf . il 7 QA
sportl . Form, nette Stoffe . . 26 .80 12.00 ff IHW

! Wolle, die . Farben 4M « M .7 .

oummi-nmitei
kariert . , . W .T112 .78

Herpenstofi-mantei
aumwollt , z. T. gefüttert >2 .50 ( MO

Befderwandsfpeifen » r »per « ^ .

U ft e c h musseune « mim
'

mm . . « u .

Uda^ hm . . . . . . . . Mir.

! aebdna, medeme hlnater

i ISO am breit , weis gestreift . . . . . . . .

Bett-Damast Mut ga.tr. HI, ISO em breit . . . . . .
HeeetechlOr BettOeher imm . . . . .

KMder - TWeed ne« Aosarasteraac . . . . . . . . Mtr.

WOtt - MlfSSeftne aparte vreckamater . . . . . . Mtr.

WOll " OrBPO de Chine ln acbSnen FarbtOnen

maMMSlOffe liwpr., 130 « breit .
Baallnaia

PoatM

Mir.

PUHOVOPStOffe moderne hübsche Deaslna . .

50 ?

Ta » 58 ?

48 ?

. M2 85 ?

. Mtr- 95 ?

Mtr . 1 . 75

im 95 ?

1.20 95 ?

” ' 1.45
. Mtr . 1 . 75

. Mtr 3,25

. Mtr, 1,10

KNOPP
Bauliche Lichtipieie

Konzerthaus iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin | i
Samstag . 17 . bis Mittwoch . 21 . Mai . jew . 20.30 Uhr -El
Sonntag . iS und 20 . 30 Uhr - ■

Ein Emigranten - Schicksal
mit Rudolph scbiidkpaut
in der Hauptrolle .
Ferner

im Klepperboot durch Tirol
Prachtvolle Bilder von der Fahrt durch die
Strudel der wilden Gebirgswaaser .
musikbegioiiung / Jugendl . l l Zutritt = 1

Sonder - Veranstaltung I
(Nicht für Jugendliche ) 3
Viele Hunderte bekamen keine Karten mehr = 1
zu dem Film

%Z& * maHnde * % ode *
nach Seluia Lagern»
deshalb

Einmalige Wiederholung
Sonntag , den 18 . mal . 11 . 1 s unr
Eintrittspreise Mark 0.50 und 1.— '

Berechtigte Wünsche der Besucher bei Garderobe -
ahrahe werden erfüllt .

Karten - Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiser¬straße und im Büro : Klauprechtstraße 1. 3oni

Mövl. Zimmer
i bernt ., auch m. 2 Belt .
! uisenstr .« » ,3 .St sLsm

Hngsleld . MSbl .
Zimmer zu vermieten .

Wo ? sagt n Nr . 503
daS Volksireundhüro .

Wohnnngs - Gesuch
2 Zimmer » Wohnung

mitZnbehör von kinder¬
losem Ehepaar (Male «
zu mieten gesucht . Gefl .
Angebote mit Preisan¬
gabe unter G . 468 an
daS Voiirfreundbüro .

SCflPßnhB tür ! eiche
■ HM u . poliert
verkauft billig tzisch -
mauu , ZSHringerstr . 29

HochzeitS - Anzng . wie
neu , ist Stoff , ffte. Maß -
arbeit , mittl Fig ., 45 M
Eleg Eutawah Anzug
mit gestr . Hose , säst neu
Matzarb,schiankeFigur .
2&M Uorkstr .S7,part l

Noch gut erhalt , mod .
Kinderwagen bill . zu
verk bei Schildhorn .
Marienstr 37,1 . Sl . Hth

sehharnnniha
3reih ., s. 30 ^ tzu verk . hei
Räpple , Schuhmacher ,
Markgrasenstr . 5t . sR«,«

« aninche » , 5 erstkl .
Ehimhilla -Häsinnen m
jungen billig abzngeb
Jul . Karcher , Spiel¬
berg 1 « » . 8509

Rehpintseber
6 Man alt , seit , schönes
T >er . preiswert zu verk
Zimmermann , Wald -
jlrabebZ , iV . l. lZ502

Wir haben in der Wirtschaft zum

Silberglöckle
in Karisruito . SieinsiraBo n eine

Bier-Hiaderiage
errichtet und mit deren Führung Herrn Eugen Jgslmiynr ,
Waldhomstraße 21 beauftragt .
Wir empfehlen unsere hervorragenden und deshalb
besonders beliebten Biere in Faß und Flaschen zur
geneigten Abnahme .

tRabeH-tßuiuebei A .- *§ .
Schwenningen a . N . 87 i

Bestellungen wollen gerichtet werden an die

Kindertage der BSrna - Brauerei
Schwenningen . Kartsruhe . steinstra6e 9
(Fernsprecher 1861)

Lieferung auch an Private von 20 Flaschen ab

schaubura
marienstraae 16 Teiennon 62 *'Teiepnon

OB neule . jedoch nur 4 Tage

1 Freilag 11 Samstag 11 Sonntag j | montagj
aas alles bishet * Dageuiesene Ut>er '

bietende CromnniuierH

DiewelBeHOlie
vom Piz Paio .

as gewaltigste alpine FiimwerR aller zetten - |
'
p.

Film, wie ihn menschenaugen vorher niemals
Ein Film von grandioser Schönheit . — rfif
der erschüttert , ein Drama , das uns bis >N
Tiefen der Seele auf rührt . s -
Die Presse schrieb anläßlich der UrauftüfflÄe »
Die deutsche Sprache Ist zu arm , um das in '»“W *
auszudruchen , was unsare Augen gesehen ,
unsere Seele miterlebt hat .

Ein Drama in Eis und Schnee mit
Leni Riefenstam Güstau Diessei Ernst Pt| f e

“ fr
u . dem bekannten deutschen Altmeister der r 1

ERNST UPET
Beginn der uorslellungen täglich »w

| * | 1 ■y | und RI Uhr

am Sonntag um 2 Uhr .

Jugundiicne h aben 2uiri <|

Preise der Plätze : mn. — .90 . 1.20.
Kleinrentner und Jugendliche nachmittag »

Sfonfog letzter Tagt



Seschtchlskalen - er
Karlsruhe , den 18 . Mai 1930.

16. Mai . 1788 «Dichter Friedrich Rückert . 1846 Aufhebung des
Kornzolls in England durch Robert Peel . 1859 «Soz . Bruno Schön¬
lank fen . 1871 Sturz der Vendöme -Säule . 1924 Eisenbabn -Kata -
strovbe bei Prestranek . 1925 Erubenkatastrophe auf Dorstfeld (44f ) .
1929 -fSängerin Lilli Lehmann

klmselsang
Die Schwarzamsel, früher ein scheuer Waldvogel, kommt heute

dicht an die menschlichen Wohnungen heran , nistet in den An¬
lagen der Städte und selbst in den Gärten . Nicht jeder hat sie
gern . Man sagt ihr nach , daß sie Beerensträucher plündere .
Eier und junge

'
Vögel fresse. Aber ihr Eesantz zieht doch alles

wieder in ihren Bann , söhnt aus mit den häßlichen Gewohn¬
heiten , die sie hier und dort angenommen hat .

Sonst sah sie im Dickicht , hüpfte mit großen Sprüngen über
das welke Laub am Boden , daß dies vernehmbar raschelte ,
suchte unter den Blättern nach Nahrung und verschwand
schnell, wenn sich jemand nahte , — dabei ihren Warnruf aus¬
stoßend , scheltend und lockend , allzeit gewandt und flink. Aber
in diesen Tagen ist das Männchen weniger vorsichtig , das
schwarze mit dem Hellen, orangefarbenen Schnabel. Es kommt
angeflogen, setzt sich auf einen Zweig, — hoch meist — und
singt los.

Laut und plötzlich setzt das Lied ein : laut bleibt es auch
bis zum Schlüße, daß es weithin durch den Park schallt, daß
man es vom Waldesrande her fern über das Feld hört . Ein
Flöten ist es und Schlagen, dabei ein wenig dumpfer, als
wenn die Drossel singt. Die Strophe ist bunt , aus vielen Teilen
zusammengesetzt . Aber alle folgen schnell aufeinander , ohne
daß das Tierchen absetzt. Darin liegt eins der Hauptkennzei¬
chen gegenüber dem Drosielschlag . Nicht sehr hoch hinaus reichen
die Töne , doch sie kommen klangvoll, mitunter fast feierlich .

Der Mensch steht still , wenn er die Amsel singen hört . Die
flötenden Töne kommen ihm nicht aus dem Sinn . Aber eigent¬
lich sind sie für das Amselweibchen bestimmt. Das Lieo ist
Liebensdienst, ist ein Werben um die Partnerin . Diese ist
nicht so tiefschwarz gefärbt wie das Männchen, und hat an
Brust und Bauch weißliche rotbraune Flecke . Aber das rasche
Wesen haben beide . Schnell tragen die schlanken Läufe sie über
den Waldboden hin.

Den Winter über blieben die Amseln bei uns . Manches
Mal hatte sie ihre Not , Futter zu finden . Sind aber milde
Tage , so kommt auch schon der Liebestrieb über sie . Erft noch
ein wenig Probieren ; die Strophe will noch nicht ordentlich
heraus . Tann aber ein lautes Singen von oben herab.

Sie ändern an ihrem Liede . Ein Amselsänger lernt von
dem andern . Mitunter wird auch ein anderer Vogel nachge¬
ahmt ; allerdings nicht so häufig , wie es die Drossel tut . So
singen die Amseln allerorten ein wenig verschieden . Aber die
Art ihres Schlagens bleibt der gleiche. Mit einiger Uebung
kann man ihren Gesang von dem aller anderen Vogel unter¬
scheiden.

Ein neuer Mugzeuglzzp
In den nächsten Tagen werden Interessenten der Flugzeug -

technik Gelegenheit haben in der Stadt . Ausstellungr -
Lalle ein nach ganz neuen Prinzipien konstruiertes Flugzeug ,
eine Schöpfung des Herrn Fritz Hübner , hier , im Modell zu
besichtigen . Es ist ein Flugzeug mit beweglichen Schwing¬
klügeln , das im Bau wie auch im Mechanismus den Flug des
Vogels nachabmt . Das Flugzeug weist nach den Behauptungen
seines Konstrukteurs , gegenüber den bisherigen Modellen mit
starren Flügeln bzw . Trasilächen wesentliche Vorteile
auf , indem damit die Abhängigkeit von einer längeren Anlaus -
b »w . Ausbau ausgeichaltet wird . Ebenso soll durch erhöhte Sta¬
bilität die Gefahr des seitlichen Abrutschens ausgeschlossen sein .
Die schwingartig am Rumpf befestigten Flügel mit Lustkammern
werden selbst oder durch motorische Kraft bewegt . Außerdem be¬
sitzt das Flugzeug noch besondere Stabilisterungsflächen ,
die dasselbe absturzsicher machen und die beim Landen gleichzeitig
als Bremsen dienen . Das Flugzeug soll gleich einem Vogel schnell
in die Höbe steigen und ebenso schnell landen können . Nebenbei
soll es die Fähigkeit haben , sich bei etwaigem Neigen im Fluge
schnell wieder auszurichten . Das Flugzeug wird ganz aus Alu¬
minium bergestellt . Die Propeller werden in seitheriger Weise
angetrieben . Außerdem erhält das Flugzeug durch ein beson¬
deres Steuer mit beweglichem Mittelsteuer nach Art des

Schwalbenschwanzes erhöhte Steuerkäbigkeit , durch die
weitere Gefahrenquellen ausgeichaltet werden . Das Flugzeug
wurde gestern Nachmittag einem kleinen Kreis von geladenen
Interessenten vorgeführt , denen der Erfinder allgemeine Erläute¬
rungen gab . Ab Sonntag , 18. Mai , kann das Modell von Jeder¬
mann gegen eine kleine Eintrittsgebühr in der Ausstellungshalle
in Augenschein genommen werden . Näheres wird im Inseratenteil
bekannt gegeben .

Ein Sang durch den Wochenmarki
Mit Kartoffeln war der Markt genügend beschickt , sowohl mit ein¬

heimischen wie mit ausländischen . Auch auf dem Gemüsemarkt
konnte die Nachfrage befriedigt werden , obwohl das Angebot an
Gemme nicht allzu grob war . In größeren Mengen war nur Blu¬
menkohl , Spinat und Rhabarber vertreten ; geringer waren die Vor¬
räte an Rot - und Weißkraut , Wirsing , Karotten und Kohlrabi .
Nach Blumenkohl , Rot - und Weißkraut war das Interesse besonders
gering . Auch nach dem reichlich angebotenen Kopfsalat , Spargel und
nach Salatgurken war es nicht groß . Noch geringer war es nach
Tafelävfeln , von denen namentlich australische in größerem Umlage
vertreten waren . Wenig begehrt war der kleine Posten Erdbee¬
ren . Mit holländischen Tomaten , vor allem aber mit Bananen ,
Orangen und Zitronen war der Markt gut versehn . Aber selbst für
Bananen und Orangen war das Interesse nur mittelmäßig , für
Tomaten und Zitronen sogar gering .

Aus dem Ausland stammte und zwar aus Holland Blumenkohl ,
Rot - und Weißkraut , Kopfsalat , Salatgurken und Tomaten — aus
Frankreich Blumenkohl , Karotten , Kopfsalat , Spargel und Erd¬
beeren — aus Italien Kartoffeln , Orangen und Zitronen — aus
Spanien Orangen — aus Malta Kartoffeln — aus Aegypten Zwie¬
beln — von Westindien Bananen und aus Australien und Rußland
Tafeläpfel .

Hauptversammlung - es Vereins gegen Haus »
und Strafienbettel Karlsruhe c . V.

Der Verein gegen Saus - und Straßenbettel Karlsruhe e . V . hielt
in den letzten Tagen seine satzungsgemäße Hauptversammlung ab ,
die gegen die sonstigen Jahre auch aus dem Mitgliederkreise stär¬
keren Besuch auszuweisen hatte . Der gedruckt vorgelegene Ge¬
schäfts - und Kassenbericht gab Aufschluß über die er¬
freuliche Entwicklung des Vereins auch im Jahre 1929 . Erstmals
enthält der Bericht Ratschläge für die Mitglieder über die Art
und Weise der erfolgreichen Bettelbekämpfung . Er mahnt immer
wieder , Bettler nur mit den W o h l f a h r t s s ch e ck s , auf die
Brot abgegeben wird , zu unterstützen . Im ganzen wurden 1929 an
die Mitglieder ausgegeben und verkauft 13 250 Schecks, von denen
jedoch nur 1676 durch die hiesigen Bäckereien eingelöst wurden .
Ein Zeichen dafür , daß die Bettler es weniger auf Nahrungsmit¬
tel als auf Geld abseben .

Ganz erheblich ist nach dem Bericht die Wandererbewe¬
gung 1929 in Karlsruhe gestiegen . Es beliefen sich :

Abgegebene Hiervon auf Pflichtarbeit
Wandererquartiere städt . Kosten wurde geleistet

1825 8 472 5 410 4 949
1926 18 69? 13 930 11958
1927 961 7 297 4 859
1928 26 92, 13 611 10 572
1929 39 400 24 445 22 430
Die Gesamtzahl der abgegebenen 39 400 Quartiere »erteilt sich

auf rund 31000 wandernde Personen , wovon rund 17 000 öffentli
Hilfe in Anspruch nahmen . Außerdem wurden noch 1028 weibliche
wandernde Personen gezählt , wovon 216 unentgeltlich verpflegt
wurden . Karlsruhe bat sich demnach schnell zum beliebten Durch¬
gangspunkt der Wanderer entwickelt .

Ganz erhebliche Aufwendungen machte der Verein auch im
Jahre 1929 zur Abwendung der Bettelplage . Er gab hierfür 2605
Mark aus , und zwar 305 Ji für Reisebeihilfen und Kleider aus -
stattung und 2300 Ji als Zuschüsse für Verpflegung und Nächtigung
in den hiesigen Herbergseinrichtungen . Im einzelnen erhielten die
Wandererherberge 1600 M , das Notburgaheim 300 M , das Haus
Daheim 200 Ji , das Elisabethenheim 100 Ji und die Inter !. Vahn -
hofsmission 100 Ji ,

Die Mitglied erzähl hielt sich auf dem Stand von 934 ge¬
genüber 200—300 Mitgliedern in Vorkriegszeiten . Der geringe
Mitgliedsbeitrag von 3 -4t , der erfreulicherweise von einer ganzen
Reihe von Mitgliedern erhöbt wird , ermöglicht weiten Kreisen
der Bevölkerung die Mitgliedschaft .

Geschäfts - und Kasienbericht wurden ohne Einwendungen geneh¬
migt . Die Neuwahl des Vorstandes ergab die einstimmige
Wiederwahl der bisherigen Mitglieder . In der Aussprache
über die praktischen Erfahrungen der Mitglieder mit den Scheck
heften wurde aus dem Mitgliederkreise der Dank für die Vereins¬
arbeit im Jahre 1929 ausgesprochen . Die Aussprache_ , , . ergab verschie
dene beachtenswerte Anregungen . Begrübt wurde die Einrichtung

' ‘ fibti

von neuen Scheckheftverkaufsstellen bei der Städt . Svarkasst
^

cster Linie eine bebö^ j S «i
löst werden , wenn Wh 9t0

bei der Stadthauvtkasse .
Die Bekämpfung des Bettels ist in er ]

Aufgabe . Diese kann nur erfolgreich gel -,,- wv. v„ ,, w— -
Arbeit der Behörden die Mithilfe der Bürgerschaft zugefeur^
Verein gegen Haus - und Straßenbettel hat diese Mitarbeit
der in ihm zusammengeschlossenen Einwohner auch im kJ ’™
nach besten Kräften in Erfüllung seines Vereinszweckes & *

( : ) Sozialdemokratische Partei , Bezirk Ligeuhandbau ,
« .) . Die am Mittwoch . 14 . Mai , stattgefundene BezirksveE, "

Eenosie Drollinge
: und Eisen " . An Hand ^ St Hi -

75 Lichtbildern zeigte der Referent , wie die Kohle gewonnen » > >
Man sah , wie schwer die Arbeit eines Bergarbeiters auch ’L j *n tft .

lung wies einen guten Besuch auf .
einen Lichtbildervortrag über „Kohle und Eisen ".

.mim jny , une iryroer tue uivvii euiu » ôePBu ^ peiieis » u « rtfl fc ,l*
noch ist , trotz aller Mechanisierung und Rationalisierung . 3 n*L
sank war auch die Gewinnung der Braunkohle und die Herste . ^ner
der Briketts . Ein Blick in die Schwerindustrie zeigte die vgt ^ l.
lung von Eisen und Stahl . Hochöfen , Dampf - und Preßluftbad ^ « etz &
sowie die feurigen Massen flüssigen Eisens erregten Staunen - Men
Vortrag fand allgemeines Interesse und Aufmerksamkeit , war
dieses Gebiet für den größten Teil der Besucher etwas neues -

f V tecl
zeigte aber auch , wie notwendig gerade für die Bergarbeiter #|
die Arbeiter in der Schwerindustrie die Sozialgesetzgebung
warum die Sozialdemokratie sich gerade für diese Arbeiter w
wieder einsetzt . — Anschließend an diesen belehrenden Vortra «
es noch eine kleine, Affengeschichte , die viel Heiterkeit ausb^^ ^»tetc. . . ’

,
- L >

er »2 L

*Ie . Die gestrige Vorführung des 5 -eü>
'.'Fuhrmann des Todes " nach Motiven von Selma 2 « ^ ^ llch

Die anwesenden Parteimitglieder hatten nun noch die
einen neuen Bezirksvorsitzenden zu wählen , da Eenosie K
dem Bezirk 11 verzogen ist . Die Wahl fiel einstimmig auf ^ LjMlhe ,
Drollinger . Dem Genosien Krause sei auch an dieser >
der Dank des Bezirks für seine Tätigkeit im Bezirk ausgcso ^

®
j

( !) Badische Lichtspiele . 3Me neWrt<t <> NorkUbriino des S1 .II? r
„ o U 1U III U II II Uv 5 -4 UVl 3 UUUf iWlUUUCJl UUIl g ^ illlU „ ifift •fit , 7
im städtischen Konzerthaus hat , ein derartig gewaltiges ,

" n-
in allen Kreisen unserer Bevölkerung gefunden ^ daß , Huttderte^Besuchern keinen Einlaß mehr finden konnten . Die Badischen
spiele haben sich daher dankenswerterweise entschlosien , denJL i#,,

11

am Sonntag , 18. Man vorm . 11,15 Ilbr in einer Sonderoorst -u ^ g
zu gleichen billigen Eintrittspreisen nochmals zur Vorfübrnn »
bringen . Näheres siehe im Anzeigenteil . Es wird allen , die fl' y ™ ,
abend unverrichteter Sache umkehren mußten , empfohlen , sich ? Si
zeitig Karten im Vorverkauf zu sichern . ^ ^ &ri

Rlnglämpfe im Eoloffeum. Der gestrige Entschetdungskamps >ioft
®

Grüne Wald und Stolzenwald war sehr spannend .
erheblichen Gewichtes entwickelten dieselben grobe Schnelligkeit ^
der Kamps technisch sehr hochstehend . Die Gegner waren fast eben"

^ »tz,
aber Stolzenwald gelang « r in der Gesamtzeit von 1 Stunde $
seinen Gegner durch einen « opszug auf beide Schultern

ernteten lebhaften Beifall . Schwarz "
^ .4

zu Öua

’h « g

i* nb£

der
'

Sieger und Besiegter ernteten lebhaften
konnte seinen Kampf gegen « 0 p infolge feiner fabelhaften Teck»»

^
entschieden gestalten. S t n t z a setzte seinem Gegner B u d 1 u > 9 (
Widerstand entgegen, aber nach Ablauf von 19 Minuten erfaßte

"

feinen Gegner mit AuSheber und nachfolgender Mühle und konnte
BudruS « inen weiteren Steg buchen . Der neu in den Wettbewerb
getretene Ostpreutze Naber entpuppte sich als «in großer RWS (l
techniker und konnte feinen Gegner Sachs schon in der 6.
finnischen Aufreiber besiegen . Am heutigen Abend steht im BortXli
der grobe Revanchekampf bis zur Entscheidung BudruS gegen
wetteren ringen : Naber —v. Dyck, Stolzenwald — Siniza und
gegen Schwarzbauer . ^

( : ) Aus der letzte» Vollversammlung der Handelskammer f
Präsident Nicolai erstattete zunächst über die nunmehr nach ,
ten Wahlen durchgeführte Reukonstttuierung der
Bericht, woran sich Ausführungen von Syndikus Di . K r i e n e " ^

SKai
bet

^' ter
? f

lai.

die Arbeiten in der neuen Kammer anfchlosfen . Dr.
n « n berichtete ausführlich über di« Rechnungsablage 1 >1»

über den Voranschlag der Kammer für das Jahr 1930. S5»<
6ClRechnungsablage 1929 erteilt« di« Kammer dem Vorstand und

Der Voranschlag 1930 ,
je 100 RM . Stcuerkap" " ^

dem

fchästsführung einstimmig Entlastung ,
einem BeitragSsuß von 4,8 Pfg . von
schlossen, und es werden di« eingehenden Mittel nach -

()P*
größter Sparsamkeit verwendet werden . — Den Schluß der
bildeten Erörterungen über die Frage der Herabsetzung der B « '

zudenOrtSkrankenkafsen .
( :) Arbeiter -Radio -Bund , Ortsgr . Karlsruhe . Heute

I» ,

der Bastelstunde Versammlung der Bastler wegen Neuorgan .si
der Bastelstunden . Am Sonntag , den 25. Mai 1930, >
Grötzingen , anschließend Tanz . Beginn 5 Utzr im
„Ochsen".

Bezirk Oftstadt
Montag , 19 . Mai , abends 8 Uhr , im „Vernhardusbol

" *
Versammlung. Een . Direktor H. P r u l l wird einen Dortras
über : „Wirkung der neuen Zölle und Steuern auf die
ten " . Hierzu sind die Parteigenossinnen und -genosien , DoU »
leser und sonstige Jnteresienten freundlichst einaeladen . ^

fer

dieDeiKege
diese Preise und auf Totlzahlung

V« Anzahlung 8 Monatsraten
(Beamte, Festangestellte , alte Kunden ohfM Anzahlung

St
"n ,

engl Art
etftf ',beit«1

t\ott
nur

R .
weck . «-" >» "

-ui -r-iU5, su-
e»in« nur

** * fanUege »*
Veloutine
eerechied -

Macharten
3t.

Auch in allen anderen Abteilungen wie :

Hm-, Damen- und ffinder-Roniekflon. senune
Herren - und Damen-Mi .

'
, Hille , schirme .

"
, Gardinen.Unoieum

finden Sie solche Angebote .

Durch Großeinkauf z« kleinen Preisen

Debege

%

[lt\

Hi

Karlsruh « Kroi »ei »* *r * Ir1
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Lichtspielhäuser
l'ibtn Kulturfilme „Pflanzen und Tiere als Helfer der kranken

, .
**>* ein Dr. MadauSfilm über Homöopathie und . Am

' En Strom ", ein Film aus der Märchenwelt deS Amazonenstroms,
II ätzten Mittwoch abend durch die Badischen Lichtspiele
E*lerthauS vorgeführt wurden, übten eine ganz erstaunliche An-
iilrast aus . Der Zustrom aus allen Schichten der Bevölkerung

hark, datz sämtliche Plätze nahezu ausverkaust waren. Wissen-
faktische- Können und Opferstnn haben hier ein Werk geschaffen,

rftetf*
'S

[0$ neue vemiiii utUBe xjvivi vvn lym v w*. . . 1̂ ^ . .
«ttf j ih? ’ daß sie , wie er als Mensch, danach strebt, gerecht zu sein und
■.„SfliJ tz?Echi guizumachen . Im Beiprogramm bringt der unterhaltsame
38 «

* 6 **

< 1
s e*f!
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' Größte Anerkennung verdient. Zunächst zeigte der belehrende und
unterhaltende Dr . MadauSfilm in verschiedenen Teilen die’ «nie

nafjll Jj^teit der Beschattung von Pflanzenrohftofsen auS fernen Ländern ,
L ^ Epsianzung in die heimatliche Scholle , einzigartige, weitauSgedehnte
« ^ "nzenkulluren , wie ste die Firma Dr. MadauS in Dresden unter-

^ lehrende Wanderungen durch Wiesen , Wald und Felder, an flie-
? und stehenden Wassern entlang, durch reizende Gegenden deS

t®f2 > Unl) Hochgebirges machten mit den wichtigsten Heilpflanzen und
|

11 ihrer Verwendung zu Heilzwecken bekannt . Die Aufnahme ei-
e L «i ^ ^ chteter Skorpionen, Schlangen und Kröten , die Entnahme von
UiUGtitGifien , die unendlich verdünnt ein oft lebenrettendes Heilmittel
ft J ivuide mit einer Deutlichkeit gezeigt , wie dies sonst wohl kaum
cLtefl *: Die Vorführung der Verarbeitung de

t Uttfl’ Verreibung, Herstellung von Tabl _ .
■¥ *j £L Einen Einblick in die moderne Zubereitung der homöopathischen

In exakten medizinwissenschafllichen Versuchen sehen wir die

der Pflanzenrohstosse, der
von Tabletten, Kügelchen usw .

" PL . _ _ . . . .
« ~ &!! '' hcr homöopathischen Verordnungsweise bewiesen . Die Original»

wj heitri man Sar höY ftfrtfTethhftl itlth
; ^ n vom Herzen , von der Tätigkeit der Herzklappen und dem

i >m lebenden Organismus , stnd Gipselpunkte moderner Film

tek ^ Etechnik, ebenso die Demonstration der Wirkungsweise vor
ift i1 ln verschiedenen VerdünnnngSgraden. DaS grobe Inter
Lj» üh 1*18 auch seitens der Aerztewelt beweist , datz sie lange verkannte

rag auf dem Wege ist, stch neue Freunde zu werben. Zur Film-
lÄtt .

'
h,

#na «ab Herr Ahne aus Radebeul die nötigen Erläuterungen
LrJfjj

'
jl 15*ete für stch und seine Firma den verdienten Beifall . Der ange -
1 h Iw »Am groben Strom " zeigte in prächtigen Bildern dar Leben

^stben in den märchenhaften Urwaldgebieten am Amazonenstrom .
^ Lichtspiele . Auswanderer ; weit ziehen ste hinaus Übers Meer ,

Land , einer ungewisten Zukunst entgegen. Ein Wort , das
alter Zeit mit einer starken Romantik umwoben war, die auch

_ at™ wttiüe» nüchternen Zeit noch nicht geschwunden ist, und gerade
, test » . ^ durch die Vertreibung der russischen Bauern einen frischen
^ . mrnen hat . Der Film , der vom DamStag ab im Konzert -

tat

« fJJfi « Vorführung gelangt,2': ^ »nn«
>n ojj ^ 'lie, die vor dem Wellkrieg « nach Amerika auSgewandert ist , um

aiOVorführung gelangt, . Die neue Heimat "
, behandelt in

plM^ annend durchgeführten Handlung die Schicksale solcher Emigran-

Heimat und Bürgerrecht zu erwerben, « ein Geringerer, als
Schildkraut , der bekannte Eharakter -Darsteller , spielt die füh .

> ^ de ? Bauern Peter Pleznik, der wie alle Einwanderer voller
^ ist , drüben das gelobte Land und sein Glück zu stnden .

lw Schicksalsschläge, Jntriguen aller Art, der Verlust seines Soh -
werfen den Mann immer wieder zurück , selbst unver-

Weife ins Zuchthaus . Doch seine » rast bleibt ungebrochen , er
die neue Heimat grobe Opfer von ihm gefordert hat . er spürt

, »Im Klepperboot durch Tirol " prachtvolle Szenen von der
Boote durch die Strudel und Schnellen der wilden GebirgS»

„ ft jugendliche haben zu dem Spielplan Zutritt.

Veranstaltungen
nt«
net 6
mal«'

,
it« 6
-ijer«1

, Siarion, der bekannte Hellseher , wird kommenden Montag .
. ®löi, im KünstlerhauS seinen zweiten diesjährigen Abend geben ,

i « bei seinem ersten Abend im Dezember so viele Jnieressenten
^? Uen mehr bekommen konnten . Von den Vorführungen Marions

sich schwerlich einen Begriff machen , wenn man sie nicht mit-
- 1- Zweifellos wird auch diefesmal Fred Marion in Karlsruhe

eyten Saal anirefsen, e« ist daher empfehlenswert, die Ein¬

trittskarten im Vorverkauf zu lösen : rechte Saalhälfte bei Kurt Neuseldt
Waldstrabe 81 , linke Saalhälfte im Mustkhauz Schlaile, Kaiserstrabe 175.

Otto Reutter, der berühmteste und beliebteste aller Humoristen unserer
Zeit, wird, wie bereits mitgeteilt, am kommenden Sonntag , den 18. Mai,
abends 8 Uhr , in der Karlsruher Festhalle nach 5 Jahren wieder in
Karlsruhe, der Stadl seines Aufstiegs, gastieren . Dieses Gasttpiel dürste
sich zu einem Ehrenabend für den nunmehr Kttjährigen gestalten , denn
Karlsruhe ist stolz daraus , diesen Ganzgroben im Reiche der Kunst zu¬
erst in seiner Überragenden Bedeutung erkannt zu haben . Kein einziger
Komiker Deutschlands hat solche Triumphe feiern können wie Otto
Reutter und die Zugkraft dieses . Unverwüstlichen " nimmt immer mehr
zu , die Grobstädte Deutschlands reiben stch geradezu nach dieser großen
»Nummer". Den Klavierpart wird Herr Willy Eder , ein Jugend¬
freund Otto Reutters, übernehmen . Willy Eder ist als ausgezeichneter
Musiker in Karlsruhe seit Jahren anerkannt und hochgeschätzt. Zur
Vervollständigung des Programms wurde das Streichorchester der Karls¬
ruher Polizei -Kapelle gewonnen, das unter Leitung Obrmustkmeisters
Heistg einige wirkungsvolle Konzertstücke zum Vortrag bringen wird.
Somit darf man stch aus einen genußreich « und bedeutungsvollen Sonn¬
tag-Abend freuen . Wie uns die Konzertdirektion Kurt Neuseldt mit¬
teilt , ist das Interesse grob , denn es stnd bereits an beiden Dorverkaufs-
stellen viele Karten gelöst worden.

Rüppurr
Die Maifeier im Wald soll am Sonntag , 18 . Mai , nun endgültig

ftattfinden . Wir ersuchen unsere Anhänger , sich mit Angehörigen
zahlreich zu beteiligen . Treffpunkt 10 Uhr Ostendorfplatz. Die
Jung - und Roten Falken Samstag 16 Uhr letzte Probe .

Für die Radfahrer ist es jedenfalls erfreulich, dah in nächster
Zeit der westlich« Gehweg bis zum jetzigen Radfahrerweg schon von
der Bahn -Post ab für die Radfahrer benutzbar ist und sie aus dem
lebensgefährlichen Strabenbetrieb herauskommen . Diese Erleichte¬
rung ist nicht zuletzt auf das Betreiben unseres Vertreters im
Stadtrat zurückzuführen . h.

varlanden i

Oeffentliche Versammlung . Wir machen nochmals auf di« h e u t e
abend 8 Uhr , im „Karlsruher Hof" stattfindende Versammlung
aufmerksam. Genosse Pfarrer Kappes spricht über das Thema :
Ist die Sozialdemokratie religionsfeindlich ? Jedermann ist freund¬
lich eingeladen , für eine sachliche Diskussion geben wir Jedermann
das Wort .

Wafferstand des Rheins
Basel 3Ö5 gest. 40 : Waldshut 418 , gef . 73 ; Schusterinsel 385,

gef . 68 ; Kehl 528 , gest. 79 ; Maxau 675 , gest . 35 ; Mannheim 608 ,
gest. 82 Zentimeter .

veranstallungen
Freitag, den 16 . Mai 1930 .

Bad . Landestheater: Tiefland. 20 Uhr .
Colosseum : Jnternattonale Ringkämpse . 20 Uhr .
Restdenz -Lichtspiele : Tonstlm: Der LiebeSwalzer.
Union-Theater: Sensation im Wintergarten.
Palast-Lichtspiele : Lotte , das Warenhausmädchen .
Gloria-Palast : 4 Teufel.
Schauburg: Die weiße Hölle von Pi , Palst.
Atlantik: Zwei junge Herzen .
Badische Lichtspiele : Die neue Heimat. 20.30 Uhr .
Kaffee Bauer : Elite-Konzert . 16 Uhr . Operetten - und Schlagerabend

20 .30 Uhr .

Hüte / Mützen / Herrenartikel
ThpnHnr 7pnkpp Kaisersiraße 61 gI IICUUUI fermer gegenüber der Hochschule 2

M Tageskakenöer" " Ser Sozralöem .parlei Karlsruhe
Frauensektion der Oststadt

Die Genossinnen, welche die Leseabende in der Oststadt besucht ha¬
ben, werden gebeten, sich am Freitag , 16. Mai , abends 8 Uhr .
im „Dernhardushof " einzufinden .

Reichsbanner
Schwarz - Rot - Solb

Spielmannszug . Freitag , 10. Mai , abends 8 Uhr, Versammlung
im „Blücher" (BMcherstratze ) . Sämtliche Spielleute müsien er¬
scheinen .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Hoher Druck hat sich über Südwesteuropa festgelegt, und den
Einfluß der nordwestlich Englands liegenden Zyklone vom Festland
abgehalten . Infolgedessen ist es seit gestern bei uns trocken bei
leichter Bewölkung und westlichen Winden . Bei der entstandenen
Wetterlage können wir jetzt für einige Tage mit besierem Wetter
rechnen , doch wird die Gewittertätigkeit wieder aufleben .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 17. Mai : Veränderlich ,tagsüber warm , lokale Gewitter im Gebirge , leichte westliche
Wind "

_ ■

smndesbirchauszüge der Stadl Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdignngszeiten . Elise Solzwarth , 46 Hahre

alt , Witwe , geb . Silspach , ohne Beruf (Elsenz) . Luise Ulrich. 79
Jahre alt , Witwe , geb . Vetter , ohne Beruf . Feuerbestattung am
17 . Mai , 11 Uhr . Rostna Koch, 70 Jahre alt , Ehefrau von Karl
Koch, Hilfsarbeiter . Beerdigung am 16. Mai , 15 Uhr . Rostna Mayer ,
26 Jahre alt , ledig, Buchhalterin . Beerdigung am 17. Mai , 14 Uhr.
Wilhelmine Schillinge! , 71 Jahre alt , Witwe , geb . Koppenhöfer,
ohne Beruf . Beerdigung am 17. Mai , 13 Uhr . Conrad v. Sanden ,
81 Jahre alt , Ehemann , Oberst a . D. Beerdigung am 17. Mai , 12
Uhr . Katharina Rastätter , 41 Jahre alt , ledig, ohne Beruf (Dax-
kanden) . Mina Lang , 29 Jahre alt , Ehefrau von Emil Lang , La¬
gerarbeiter . Beerdigung am 17. Mai , 13.80 Uhr.

Chefredakteur : Georg Schöpflin . Verantwortlich: Politik, Freistaat
Baden, Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten : D . Grüne »
banm : Bad . Landtag, Gewerkschaftliches , Ans der Partei , Kleine badische
Chronik , Aus Mittelbaden, Durlach , Gerichtszeitung, Feuilleton , Die Welt
der Frau : Hermann Winter ; Grotz-Karlsruhe, Gemeindepolittk.
Soziale Rundschau , Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvolk , Heimat
und Wandern, Briefkasten : Josef Eifele . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn
Karlsruhe in Baden. Druck u. Verlag ; VerlagSdrnckerei

Schneeweiße Wäsche.
Prachtvolles Weib und erfrischender Dust stnd die Kennzeichen gut ge¬
waschener Wäsche, die mit Recht der Stolz jeder Hausfrau ist. Vergilbt«
und graue Wäsche erhält einen schönen reinen Ton durch Kochen mit
Sil , das sich seit Jahren als Wasch- und Bleichmittel großer Beliebtheit
erfreut. Sil ist völlig chlorfrei . ES schont die Wäsche, da scharfes Reiben
und Bürsten völlig unnötig ist — Dil reinigt und bleicht durch einfache«
Kochen. Es ist außerdem ein bewährter Mittel zur Entfernung von
Flecken aller Art (Wein - , Kaffee - und Kakaoflecke, Obstflecke, Blutflecke
n. a . m .) .

# «'

„ti«^ Berufskleidung
. ta RiltAn niiahnil . n li&nfan Hann tat b !a « jrltlinh htlliantButen Qualitäten kaufen , dann ist sie wirklich billig !

n-Ameits -mantei Rohnessel . a.5v
®

i J
* n m farbig . 5.25

tut»* | * n n weiß . Köper . 6 .90

% SCHW . KNOPFÜ ' '

Sielt . Frau sucht Arbeit
im Klicke« und einfach ,
« leidermache« . Fbt '4
Frau Kischer, Blumen
ftrajje 25, 2. St

^6i| jg <ii e best , blauen Arb . - Anzü
zuMk . 10 . 00 , 11 . 50 u . 12 .5Ö .* fhM Sommerjoppen von Mark 6 . 50 an .

"0800 i eder Art von Mk . 7 . 00 an .
, beim Friedrich . Zirkel 25a," Hterstraße , Mitgl . der S . P. D .SJc»1i

Ausstellung
eines sclnuingen-Fiugzeuo
neuester Konstruktion
Vorführung mit Vortrag durch den Er-

Jh - f
«nder Herrn Hübner

■W 1Äussl8,,un9»ua|ie vom 18. mal bis i .Juni
j Erwachsene 0.80 Mk ., Kriegsbeschft -“bd Erwerbslose 0.40 Mk . Vereine und

Schulen Ermäßigung .ea siehe Artikel ln der heutigen Nummer

Hausierer wünscht
leicht gangbarenArtikel
s. d Haushalt zu übern
Georg Strobl , Harbi-
straße 2. S50I

Wohnung .Zimmermü
Küche f. junaeS Ehepaar
ges. Näh.b . Eh.Walker,
Augartenstr.85,tli . W510

Damen « und
Herrenfahrrad
sow Nähmaschine weg
Wegzugbist avzugeben
Klosestr .S.ii . Knnzmllnn

Gut erhalt, weißes
Kivdervett i

m Matr. prcisw abzug
Schützenftr. 5 , Part

mutter
Ein Roman

bm 2 .85
Volhsfreund -
Buchhandlung
Waidstraße 28

Fernsprecher 7020/3 1

durlach

ul? to* MM. Schwimm «
V A

"""enbades.
VH 0 « ird bei güosti

17. Mai 1030

ÄK » 1930 schon ab 18JI
te ttl ,nen lur Berfll

' W dieselben wie
'
V ^k

it3as k Dienstags . ®0n.
k \ Wt Iud Sonntags ift Fa.k Hl Herreuabteilung,

y? - Mai 1930.
^ ^ bsirsermeitter .

733

• srainHaapeis
Warum älter erscheinen als Sie isindf
Schreiben Sie uns sofort , Sie erhalten
kostenlos die Broschüre : „Wie graueHaare in 14Tagen Jugendf arbe erlangen I"Himeargar a Co , nuasbupg 11/99

_ Schiieüfach r (l 9*3

Cftlingev Anzeigen

, . _,en Kalle , „
Jnfolgebellen find von diesem Zeitpunktan alle nicht .bargeldlos erfolgenden Zah-
wtJSf* an § ^ u«rn , Gebühren und

auch olche von Gas - , Waf-
Elektmzitatsrechnungen . auf derStadtkalle im Rathaus zu bewirken.Bargeldlose ^ aleichungen haben künf-tighm auf bi« Konten der Stadtkalle zugeschehen, weil di« brsberigen Postscheck -mw Girokonten der Kasse der städ¬

tischen Werke aufgehoben werden . 732
Ettlingen , den 14 . Mai 1930.

Der Bürgermeister I

8

iejer ^
naturfnßhe

reine 2 )ujTr~
läßt sofort erkennen , daß - „Rama im
Blauband “ ein wahrhaft edles Natur¬
produkt ist

Jede Hausfrau verwendet irt detKücho
ein festes , reines Speisefett,̂ B/gelaui
tertes Rinderfett oder echt^ Schmälz
oder Palmin , verwendet eins der flüssig
gen , goldklaren 3pei $e6ieÄ | ^denen
man Salate anrichtet ^ver ^^ Kl^ ’JMilch,
Hühnereigelh und SalrT- ja^rmd Milche
Haturstoffe , in edehter^

Austvabl,% fld^
die wesentlichen ■Bestandteil ^ wisferer
„Rama im Blauband “

^die^an ^Wohl^
'

geschmack und Bekömmlichkeit mit
der Butter erfolgreich wetteifert

Da ist nichts Chemisches, nichts Künst¬
liches - da ist vollkommener Genuß
und gleicher Nährwert fürs halbe Geld.

MARGARINE

i Pfd 50Pfg
« it Gorantie-Zeichen für frische Qualität

doppeikso gut
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Regen -Kleidung
Praktisch und preiswert

Impräg¬
niertGabardine-Mäntel

44 .- 58 .- 69 .- 89 .- und höher

Loden-Mantel aus best . Material
24 - 29 - 35 .- 47 .- und höher

Trench -Coats mit 0e,tuch -Ein,aae’
absolut wasserdicht

28 - 35 .- 42 - und höher

Gummi-Mäntel
14 .50 19 .-

fähiger Stoffdecke

35 - und höher

Stetot&'ß*.
Das große Spezialhaus filr Herren- und
Knabenkleidung. Feine Maßscheiderei

Kalserstr . 74 , Karlsruhe , Marktplatz

WafdiMfe

Freitag . 16 . Mai
*F 24 (Freitaamiete)

Th -Gern. (Sonoeroper)
I . S .-Gr .

Fiip ?lustlug

Wurst
Bayerische J| flmettworneQR

Paar ^ W

Fite. Salami j .
bei ganzer Wurst Pfund »»»

Ptund - .55

Ffl.Cerveiat9 ?f|
bei ganzer Wurst Pfd. t . LUbei ganzer Wurst Pfd. I

V* Pfund - .60

Einneltswurste
in bekannt bester Qualität

Leberwurst
Blutwurst
Bierwurst
Mettwurst

Stück

Bayerische 2 tt -Dose
Leberuiurst i20
Eina“- uiürste i

Dose : Inhalt 5 Paar ■
10

Mustkdrama b. d 'Aiberi
Dirigent : Schwarz

Regie : Dr. Landgrebe
Mitwirkende:Fiichbach .
j>anz,Sallab,Seibcrlich,
Winter, I Grötzinger ,
Hospach. Kiefer .Löser,

Nentwig, Rühr,
Anfang 2V Uhr
Ende 22»/, Uhr

?BreifeC ( 1.00 —7.00 .* )

Sa. 17. B. Zum ersten
Mal : Brülle China.
So. 18. 5. Die Meister
singer hon Nürnberg.
Mo. 19. B. LoHengrin

FeinkostStrelchRase
dlo.

3 Portionen -
AllgäuerEmmentaler

»in.
Schweizer . .

Camembert
Beste Qualität

Schachtel

94

o.R.
6/6 WW ^

405
. 6/61

' 4

Essig-BurKen 5Q
1 Pfd. Dose . W » /

Oei-Sardinen
Dose von 30

i
— Frischobst—i
Blonde Orangen

Blut-Orangen
BoidgemeBananen

Talol -Aepiel
Klrscbwasser Weiabrand

Himbeersaft
in praktischen Taschenflaschen

5 °/0 Rabatt

Badisches
Landeskbeater

DefllNld

Zefir 45 ?
WaschkunstseldeTÄ 1 75 »
Indanthren-Waschrips . » -
groBse FarbetMortimeat , , Meter LW liHtf

KoneUeld # | Qg -

aparte Streifen , för Sportkteider , Meter leafv

Sporthemdenstoff
BaamwoD«, 80 cm breit , kochecht Mtr.

Bedr . Kunstseidenvoile «
modern « Blamenmuater , . . , Meter VevU

Wollffcoffe
Wollmousseline
Kleider-Cweed nT .rr 2

" .
Nattd on. Klddirfarb« • , Mater
Cweed-Bordüre “ • 125 “

breit,Meter 1

Georgette -Noppd a“dm.
Gewebe , ce. 100 cm breit . . Meter

Kleider-u.Mant.-Cweed
. 130 cm breit . . . . . . . Meter

Seidenfloffe
Damassd fÄÄ 1.35
jr _ Ä reine Seide , ca. 80 cm br . 4 AA
wU559n oaturierbig . • • • Mtr . leeHe

Waschseide ; TJÄS 3 .20
Cecht eelatiacbe Seide ,
nunan ee. 80 cm breit io reicher fk RA
Ferbmeorwabl , , * • * . Meter ■feBlW

QoelHit Meter
Veloutine ^ cmtlÄ

fQr dea elegante SttaBenkleld Meter 5n75Crfipe Chiffon
_ s __ , ———~

Damenschirme flQt) i
gestretlt , Ha beeide , • • • 9 90 *laifU |
Damenschirme Jä * -j qqiIbteiliit etegeote Aoelfibrong

"
W äfdieftoffe

Rohnessel 1b »
Makotuch sSÄÄ fef 58 »
1 liwU»] / dar gleoxreicbe Wieeheetolf ,
LllTUliiC wätu und fa*big todanthreo » ^80 cm brett . . Meter

Bettuch-ßalbleinen «
ca . 140/150 cm, krift Strapazierwara 2 25 lefV

p« tmR ®^ *Maködflni 3St « ca
ca 13 cmbrelt modttse Muster, Meter AevU

HandfcViulie

Heute 8.30 Uhr ringen
naher v. Dyck
wehram - 373

Sctiuiarzhauer
Stoizenwald Siniza

Reuanckekampf
bis zur Entscheidung

BudrusKop

Sin Herren- und ein
Damenrad hilf abzug. !
Karlsruhe Rintheim '
Ernststrahe 16. H507 !

Damen-Handschuhe m
DÜMtMChrtt «. tma Awacbs , . . Pur UU »

Damen-Handschuhe «
mH mod. Stolpe , Zwtra od . LadarislUl 09 &

Damen -Handschuhe « in
Ltdn fantu - rt , mH Wechsels « * Fui I . IU

Damen-Handschuhe
ScMapfform oder t Ksopf , mit Cmachlag- 4 SC
maoschette , io moderner Aaaf&bnmg , Paar le "W

Damen-Handschuhe
ralaa Saida . mH earsttiktas Finger - A AB
tpftzen io moderato Farbeo , « Paar SiW

HüfthalterSfiSÄfÄ 145
Hüfthalterg5 2 .90DraU oder Jac¬
quard -Stoffet» mH 4 Halten »

Parfümerie
Flieder- oderLilienmilch-Selfe
5 Stücks Io Cellophan * * • . . Paket m 9 */f

Lavenoelseife gäiT ^ . % R 25 »
Regia-Zahnpasta Tut>ef ub, ^ 25 »
Regia-Rasiercreme . «rose r»d« 75 »
GummischwämmeJflK .W ' wS 25 »
Zahnbürsten °*™u«s’SS 25 »
Celluloid -Seifendosen stock iv? 25 »
Rasierapparat °">KU”«e 95 »
Badehelme u .-Mützensi. ljs <s» 35 »
^ gyhaweartlluk — wmtilh. tt yer- KA 49

tlHC
ycwrMtz»

CvtSS . . .
f. vhv»btA\W»f*̂

ui MUh

u *tctun\

Damen -KIeklung
WaSCtlUOM^ ĉ r ^ 3 .95
spoplkletd mu Q 7K
Trikolatta , feiche Form, goto Vererb . 9 * m 9

UoileKleid 14,75• vaiwiHwni tpono vcam
elegante Form mit großem Capes

FrauenkJeld ^ 7 .
aas pe . Wollmaaaellsa , bis Gz. SO m ^ f f w

IHHffiRTBiaVIRn
aus btrrenetoifertigem Mateeial, AA VB
aparte Mtutarvog , gMX- geffltfert diV * « 9

3 .50
4 .50

BIbma gestreift,Zefir ,
DIQvO taach« Sport !orm
0iea ^ n Baigarenform .
DHIo9 reich bestfekt

5ommersportkappe . Qn
1loU« Form.L8lnen,liOb« Jie r» U« Färb.

Ein fost Musterhüte
ts, QuaWat. z. *w«uetien. Jade. Hui 2 .90

Fesche Glocke
»y» modernem, dutchbrocbenem o QA
Geflecnt ln vielen Farben , • . . ^ •^ v/

Flotte Kappe Ä '*
. . 4 -50

Kleidsamer Damenhut
HanfwfMkti firttaparerSeWcIfen. e Qn
gamllur und tWiolaosail . . . . »»• •»U

KleidsamerFrauenhut R Qn
« i* Flo* i. (BwOet<op»welt.wnä:lg) 0 .« w

Aparte große Glocke 7 Qn
durch—chtMarvlgek . m. htchti Gern.

Echt . Hat. Stumpenhut 0 Qn
dhrn » Faiticn . - Ö . » U

Kinder - Kleidung
Spielhose nMlt,nrbbna . | M
Midcb . s . Gr . O U LW hüXI

KinderkleidSw*
Gr.ö rlTtSi 95 ^

MädchenkleidIv*» V» «!» 2.85
Knabenanzug Emvospf « . m m
gaatraffta Hosa, marina Blase . . Gr O ÖiBO

Taghemden ■» Trig. od. a^ ol
adt bübecher Stidtaral garniert . , I .M tKr ^

Taghemden §S
'ZVfT . Ä185

Nachthemden wüctÄSf* « m
mH KlöppcUpHz. nd Stkkmi . . V * hOU

Damen - Wüsche

Nachthemden wucsmio» • u
mit falb . Kragengaroitar . • • . 245 mW

Hemdhosen S4SSS ! 175
Kunstseid. Unterkleid ,
«glas «od oben mtt Spitzt . WiOw

Kmstseid . Hemdhosen
WlodoHcra ». mit bflbschar SpttzeofttA . j | AA
ta rtatao Farbeo . « aVU

Unterkleider u . chvmmit,
niMcfctnft rt , obao mH SpHzes 6 .59

Jumper-Schürze um. w,tw u» 75 »
Jumper-Schürze *■"^ «ANS4 .75
Jumper -Schürze 1.35

Schürzen
Klnder-SchOrze Ä rvÄ &.o1.15

Jade wettere Qröfie IW mehr

Knaben-Schürze°°> od. ««t j.^Water, mtt Spieltasche . Stück 99-9 *

Schahwaren

T.-Irl | iq, Bl-.l..k. , g,t, Pdäon . 7,50
Daien-PBRipt udw« « ««
aleg. spitze Form, mit 1. XV. Abestz OiwU

modpfarbig, -Kotblader ,
eebr fasebaa Modall 10.50

der moderne StraOanachub . . 11 »b0

DannB -SpanDBiisct
bnu Cbarr ^ mit achter
Pythooachlanga -Garnitur .
btaon Cbm ^ mit acht*? ) 4i50

Boncmll bnan m»d schwarz , 44 EA
modarM bratta Foim , . . . ^ ■ 8 « ww

Weiße Oberhemden ejll
^Bielefelder Fabrikat " mit mod£ lao,C^

Bielefelder Oberhemd iß
JDie modern « blaaa Farbe ** mH KragA *

Herren -Tlachthemden jji
offen and geschlomtn . . . • • 7

3 Stehumlegekragen
moderne Fora »

Selbstbinder 3
e^ Qocütll .

Herren -Hüte
Haar -Hüten w.w

Trikoiagei *

Damen -UnterriehschlÖß ^
fJ

s«fi« i 50 » s<,l,I>fein gestrickt ,
weiß «a farbig

leigl
10bin
- jidf

Damen-Schlupfhosen
Kanetaaide gestrafft , ta aatcbbalt^

* ]
Farbensortiment . . . . . . . . ^

Damen -Schlupfhosen
echt Igyptiecb Mako oder prim*
seid« to große « Faib enaoewahl

Herren -NetzjackenaS -i
goto StrnpazierqoaHtat GrüSe 4 »

po
“.*? * Herren -Hemden gj

porös , edraa Eimata . ■ ’ . l

Herren -Hosen
”

llN «

Strümpfe
Damenstrümpfe
prima Mako, oder la Seidenflor .
Maachcnfeng fa»vielen Faibeo »ort ***

Damenstrümpfe
Waschaeld «, prima SeidenOof od. •

igyptlacb Mako , Io allen Modefan ». r

i Sch .™
nb

- X7r u >- —i'ia . vi «u »nvm. - - -

Damenstrümpfe
oder nztra etarker Seldenllor , ä
4-taeker Sohle o. Hochfersa . in Sr0

p^ I
Farbeneorthnent

Damenstrümpfe
aoeb Bembarg • Kanetaatda , in ,
neuesten Farben , rum Aoasacben r **1

Herren -Jacquardsocke >>
in den neuesten Serie 1 ^

75 » 95*
Kinder-Kniestrümpfc
Bleeke BMiinwoliqualilit , meliert ,

GrCa. 3 - 5 6- 7 8- j ° -
95 » 1.25 145
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massage - ßumnii ^
ärztlich emnfohlen D. R* 0 - , .
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k» ur

Irztlicb empfohlen D. R*
FtaeelttrniDpf Wadenifrumpf Noi

sui. 2 .50 8» 2 .59 ** !

ModeworJl ^
Bindekragen , '

k— i' i 'r ft
Fichukragen KSS5SJ AoßI | WlluniCB %gwis m,t 4ickcnw » *

j ^ äjOitj

Kleiderpasse V Mm,
O. , . . J . TM« . ' .

fc9lH ^in Cr4p« de Cbloe ' r >kp*A
Schalkragenk fit
schön « Kleidaigaroftur . . . • ’ H*
Damen -Schal »S *

r
0
n. w

und Farben . ^

t Porten sehr t»1111®*

Valenc -Spitzenund ^ Aj
I8f Mid. Wtach , hi kn "“ jjjf 1{h ,

rui

diverse B' eiteo M«t«r

HandarbeiJ
'’

GezeichneteDamenschür* „»>
leichte Muster . . • ■• , .«fl D
Gezeichnete KinderschO r^iaii»<

1
bis OtöOe 60. eebr kleidsam -es»» ^ >
GezeichneteRussenkittei^ (
GezeichneteDamenklelfl*^, '

Gezeichnete Stilkieider
Vollvolte , »ehr kleidsam• • • * »

Filetdecken
'

Li e n
L̂ a

5i

VucherverliMs
Große Auswahl , spoti
billig. ^I»tl>. Sit ,
« runnenstr . 5 . ^

hermannTI KARLSRUHE
|
A -

bi
d

Die weit polnische und
weitwirtschattllchs Ein
Stellung UDiererZeit macht
immer mehr g609F8Phl -
SChO Kenntnisse zur Vor¬
aussetzung
Hier hilft ein guter Atlas :

Eduard tiaeolers

-ATLAS
Ober alle Teile der Erde
155 Haupt- u. Nebenkarten auf 72 Tafeln mit alpha¬
betischen Namenverzeichnissen und statistischen
Tabellen 1929 . . . . Halbleder gebunden RM .

Autofahrer !
Weine nicht ,wenn dir mal
ein Reifen bricht schick
ihn unverbindlich her , ob
er noch zu machen wär '.
und wenn nicht hol’ gar
nicht teuer 1)808 ROHOIIbet

L. MAIER
y/ uuiitanisieranstait

22 m -euzsiraBe 22
Fronpte bedien.euch nach mewSrte

Wir verkaufen unser

IT ransport’Dreirad
An Partei- und Gewerkschafts¬
mitglieder geben wir bei ent¬
sprechender Legitimation den
Atlas gegeneineAnzahlungvon
RM . 3 .— in drei monatlichen
Raten von je RM . 5 .— ab

uomsfreund - Buchhandlung
Karlsruhe, Wa 'dsfraße 28 . Fernruf 7020 und 7021

Preis 700 RMk.

uoiksireund 6. m. u. H.

MieteruereinigungHarme (e.«j
GenhittMteUe (er trlnft . isfrsg.) BannMittntr . 32, 8it.HI
InrOMStanOM jeden Montag u.Freitagim „Kaflee
Nowack"

, jeden Mittwoch „Unter den Linden “
EckeYorhstr . u . Kaiaerallee . jeweils v. R-TV , Uhr

SommerlDPOiien
beseitigt unter Garantie schnellstens das
bekannte 3783

FrucM’s scnwanenweio
1 .75 U. 3 .50

Zu haben :
Droflerie Ctrl Roth, HerrenstraBe 26 28
Salon 6. Berger, Ritterstraße 8
Drogerie «etter , Zirkel 16

Arbeiter!Berücksichtigt bei (Eueren
(Einläufen stets die Inse¬
renten dieser 3cthtngl

AllgemeineOrtsbranbeMasfeKiirlsruHk

Oeffeniliche Zahlungsmnnerung
(Mahnung). 8?8ü

Die Arbeitgeber haben satzungsgemäb
ihre Kassenbeiträge für den abgelaufenen
Monat stets in der Zeit vom 4 . bis 15 .
des folgenden Monats am Kassenschalter
einzurahlen , „Diejenigen Schuldner .viuou (rw*; svit . x̂ ivicittuvu vujuüuitvtn
welche mtt der Zahlung für den abgelau¬
fenen Monat im Verzüge "sind , werden
hiermit anfgefordert , längstens innerhalb
8 Tasen Zahlung zu leisten , andernfalls
ohne Weiteres oie Zwangsvollstreckung
durchgefiihrt werden mühte . Eine Ab¬
holung der Beiträge findet nicht mehr
statt .

Vorstehende Aiahnung gilt nicht für
Arbeitgeber , welche die Beiträge itrner-
halb -3 Tagen nach jeder Lohn»ahlung on
die Kaste abrufübren haben.

Karieruhe r>en 16 Mai 1060
Der Kassenvorftand .

de,
in

»stk

l - ÄÄ »
;

sät

MfW

Liter '

l ^6
'iS

v *

«D


	[Seite 420]
	[Seite 421]
	[Seite 422]
	[Seite 423]
	[Seite 424]
	[Seite 426]
	[Seite 427]
	[Seite 429]
	[Seite 430]
	[Seite 431]

